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Öffentliche Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Korrektur der amtlichen Bekanntmachung vom 24.09.2019 zur Auslegung des 
Entwurfs der 1. Änderung des Bebauungsplans Wohngebiet „Am Schladen“ 
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Auf Grund eines Fehlers im Bekanntmachungstext, erschienen im Amtsblatt 
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo Nachbarn“ Nr. 10 vom 
24.09.2019, wird die öffentliche Bekanntmachung der Auslegung des Ent-
wurfs der 1. Änderung des Bebauungsplans Wohngebiet „Am Schladen“ 
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m. § 4a 
Abs. 3 BauGB hiermit erneut veröffentlicht und wie folgt korrigiert: 

Das Bauleitplanverfahren zur 1. Änderung des Bebauungsplans Wohngebiet 
„Am Schladen“ wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB ohne 
Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt. 

Das Bauleitplanverfahren dient der Innenentwicklung gemäß § 13a BauGB. 
Das Plangebiet weist weniger als 20.000 m² zulässige Grundfläche im Sinne 

des § 19 Abs. 2 BauNVO aus. Die Ausschlussgründe des § 13a Abs. 1 Sätze 
4 und 5 BauGB liegen nicht vor. Das Bauleitplanverfahren kann damit im 
beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB durchgeführt werden. 

Auch der Hinweis in der Bekanntmachung vom 24.09.2019, dass ein An-
trag nach § 47 VwGO unzulässig ist, soweit mit ihm Einwendungen geltend 
gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Auslegung nicht 
oder verspätet geltend gemacht wurden, aber hätten geltend gemacht wer-
den können, entbehrt jeglicher Rechtsgrundlage. Die Präklusion gem. § 47 
Abs. 2a VwGO wurde im Juni 2017 aufgehoben. Dieser Hinweis wird hiermit 
zurückgenommen. 

Dirk Kautz
Bürgermeister

Friedhofsgebührensatzung für den Friedhof der Evangelischen Kirchengemeinde Möllendorf

Der Gemeindekirchenrat des Evangelischen Kirchspiels Klein Schwechten 
hat aufgrund von § 44 Absatz 1 des Kirchengesetzes über die evangelischen 
Friedhöfe in der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (Friedhofsgesetz 
– FriedhG) vom 20. November 2020 (ABI. EKM 2020 S. 228), in seiner Sitzung 
am 12.07.2022 die folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Ruhefristen

Für den Friedhof in Möllendorf gelten folgende Ruhefristen:
1. 	 für Erdbestattungen 20 Jahre,
2. 	 für Urnenbestattungen 20 Jahre.

§ 2
Gebühren

(1) 	 Die in dieser Gebührensatzung mit einer Gebühr belegten Leistungen 
sind ausschließlich dem Friedhofsträger vorbehalten.

(2) 	 Tarife:

1.	 Grabberechtigungsgebühren	 Euro
	 Erwerb des Nutzungsrechts entsprechend der Zuordnung  
	 im Gesamtplan:
1.1	 Erdwahlgrabstätte, je Grabstelle (1 Sarg und bis zu 2 Urnen)	 120,00 €
1.2	 Urnenwahlgrabstätte für die unterirdische Beisetzung 	
	 von Urnen, je Grabstätte	 100,00 €
1.3 	 Urnenreihengrabstätten (1 Urne)
1.3.1	 Friedhofsgepflegte Urnenreihengrabstätte zur unterirdischen  
	 Bestattung von Urnen (einschließlich Instandsetzung und  
	 Pflege durch den Friedhofsträger)	 415,00 €
1.4	 Sonderregelung
	 Ist bei Bestattungen auf einer Erd- oder Urnenwahlgrabstätte,  
	 an der bereits ein Nutzungsrecht besteht, zur Einhaltung der  
	 Ruhefrist die Verlängerung des Nutzungsrechtes erforderlich,  
	 wird für die Verlängerungszeiträume, die ganze abgeschlossene  
	 Jahre umfassen, die jährliche Grabberechtigungsgebühr  
	 nach den Tarifstellen gemäß 1.1 in Höhe von 6,00 € und  
	 1.2 in Höhe von 5,00 € erhoben.

2.	 Friedhofsunterhaltungsgebühr	 6,00 €
	 (je Jahr und je Grabstelle)

3.	 Sonstige Gebühren
3.1	 Verwaltungsgebühr im Bestattungsfalle 	 15,00 €
3.2	 Gebühr zur Erhebung der Friedhofsunterhaltungsgebühr, 
	 je Jahr und je Grabstelle	 3,00 €

§ 3
Gewerbliche Leistungen

Für nicht in dieser Gebührenordnung aufgeführte Leistungen gewerblicher 
Art (z. B. Gießen, Sauberhalten, Bepflanzung, gärtnerische Arbeit) richtet 
sich das Entgelt nach einer besonderen Entgeltordnung bzw. dem Angebot 
der Friedhofsverwaltung.

§ 4
Inkrafttreten

Die vorstehende Gebührenordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. Gleichzeitig tritt außer Kraft die Gebührensatzung zur Friedhofs-
satzung vom 25.05.2004. Maßgebend ist der Tag der Zusage der Leistung.

Friedhofsträger:
                                                D.S.
Klein Schwechten, den 12.07.2022 	 gez. Pfarrer Alexander Schwartz

Genehmigungsvermerk:
Kreiskirchenamt                      D. S.
Stendal, den 22.08.2022 	 gez. Dorothee Westphal (Amtsleiterin)

Ausfertigung:
Die vom Gemeindekirchenrat des Evangelischen Kirchspiels Klein Schwech-
ten am 12.07.2022 beschlossene Friedhofsgebührensatzung für den Friedhof 
in Möllendorf wurde dem Kreiskirchenamt Stendal als zuständiger Aufsichts-
behörde angezeigt. Die Aufsichtsbehörde hat am 22.08.2022 vorstehend ge-
nannter Ordnung die kirchenaufsichtliche Genehmigung erteilt.
Die vorstehend benannte Friedhofsgebührensatzung der Kirchengemeinde 
Möllendorf wird hiermit ausgefertigt und öffentlich bekannt gemacht.

                                                D. S.
Stendal, den 22.08.2022 	 gez. Dorothee Westphal (Amtsleiterin)
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Anlage zur Friedhofsgebührensatzung

Zu § 2 Abs. 2 Nr. 1.3.1

Auf dem Friedhof in Möllendorf sind Bestattungen in friedhofsgepflegten 
Urnenreihengrabstätten möglich. Die Ruhezeit beträgt 20 Jahre. Die Herrich-
tung und Unterhaltung obliegt ausschließlich dem Friedhofsträger. Es dürfen 
keine Blumen, Bäume und Sträucher gepflanzt werden. Grabschmuck darf 

nicht abgelegt werden. Für die friedhofsgepflegten Urnenreihengrabstätten 
finden ausschließlich liegende flache Grabsteinplatten mit den Vor- und 
Nachnamen und Geburts- und Sterbedaten der Verstorbenen Verwendung. 
Die Grabsteinplatten haben eine Größe von 20 cm x 30 cm. Die Kosten für 
die Anschaffung der Grabsteinplatte, deren Beschriftung und Verlegung sind 
direkt durch die Nutzungsberechtigten zu tragen. Die Grabsteinplatte muss 
spätestens 3 Monate nach der Beisetzung verlegt sein.
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Informationen aus der Verbandsgemeinde

Zur momentanen Situation

FAQ – Gasversorgung in Sachsen-Anhalt
Mit der Ausrufung der zwei-
ten Stufe des Notfallplans 

Gas, der Alarmstufe, reagiert der 
Bund auf die seit dem 14. Juni 
2022 deutlich reduzierten Gas-
Lieferungen aus Russland.
Wie die Versorgungslage in 
Sachsen-Anhalt aussieht und 
welche Maßnahmen ergriffen 
werden, erfahren Sie in unse-
rem FAQ.

Warum wurde die Alarmstufe 
des Notfallplans Gas ausgeru-
fen?
Gründe für die Ausrufung der 
Alarmstufe sind die Kürzung der 
russischen Gaslieferungen seit 
dem 14. Juni 2022 und das hohe 
Preisniveau am Markt: Durch 
die Pipeline Nord-Stream 1 flie-
ßen nur noch 40 Prozent der re-
gulären Menge. Die ausfallen-
den Mengen können derzeit 
noch am Markt beschafft wer-
den, jedoch zu deutlich höheren 
Preisen.

Wie ist die Versorgungslage in 
Sachsen-Anhalt?
Die Versorgung bleibt in Sach-
sen-Anhalt und deutschland-
weit vorerst weiter gewährleis-
tet, auch unter Berücksichtigung 
der gedrosselten Lieferungen 
über Nord-Stream 1. Zugleich 
werden die Gasspeicher weiter 
befüllt. Dies funktioniert, weil 
die Verbräuche im Sommer ver-
gleichsweise gering sind.
Entscheidend ist die Bewertung 
der Lage im Winter: Die aktuel-
len Füllstände und auch eine 
weiterhin gedrosselte Einspei-
cherung reichen voraussichtlich 
nicht aus, um bis November 
2022 einen Speicherstand von 
90 Prozent zu erreichen und um 
über den Winter zu kommen. 

Daher liegt eine Störung der 
Gasversorgung vor, die zu einer 
erheblichen Verschlechterung 
der Versorgungslage in den 
Wintermonaten führen kann.

Welche Füllstände haben die 
Gasspeicher aktuell in Sach-
sen-Anhalt?
Bundesweit sind die Gasspeicher 
mit 65,06 Prozent gefüllt. In Sach-
sen-Anhalt sind die Gasspeicher 
sogar zu 75,21 Prozent gefüllt 
(Stichtag: 17. Juli 2022). Die aktu-
ellen Speicherstände entspre-
chen dem Durchschnitt der ver-
gangenen Jahre und steigen trotz 
der Einschränkungen bei Nord-
Stream 1 aktuell noch an.

Welche Maßnahmen hat die 
Bundesregierung zur Sicher-
stellung der Versorgungslage 
bereits ergriffen?
Die Bundesregierung hat bereits 
viel unternommen, um die Ver-
sorgungssicherheit aufrecht zu 
erhalten. Zu nennen sind hier u. 
a. die in Kraft gesetzten gesetzli-
chen Regelungen zu den Min-
destfüllständen der Gasspeicher 
und zur Novellierung des Ener-
giesicherungsgesetzes, die Be-
mühungen um eine verstärkte 
Belieferung mit Flüssigerdgas 
(LNG – Liquefied Natural Gas) 
sowie die geplante Anbindung 
von schwimmenden LNG-Ter-
minals. Eines dieser Terminals 
soll auch dazu dienen, die Ver-
sorgung Ostdeutschlands abzu-
sichern. Im Gespräch sind der-
zeit die Häfen von Rostock oder 
Lubmin.

Was können Unternehmen 
und Privathaushalte tun, um 
Energie zu sparen?
Industrie und Verbraucher sind 

gleichermaßen dazu aufgeru-
fen, Energie zu sparen. Je mehr 
Energie in den warmen Mona-
ten eingespart werden kann, 
desto mehr steht für die Winter-
monate zur Verfügung. Gerade 
in der Heizsaison wirkt sich eine 
Änderung unseres Energiever-
haltens besonders deutlich aus: 
Wird in den bundesweit insge-
samt 41 Millionen Haushalten 
die Temperatur um durch-
schnittlich ein Grad Celsius ab-
gesenkt, sinkt der Gesamtver-
brauch während der Heizperiode 
um sechs Prozent. In Sach-
sen-Anhalt machen laut Lan-
des-Energiebilanz aus 2019 
Haushalte 25 Prozent des End
energieverbrauchs bei Erdgas 
aus. Im Industriebereich sind es 
62 Prozent.

Welche weiteren Maßnahmen 
sind nötig?
Die Befüllung der Gasspeicher 
wird im Winter eine zentrale 
Herausforderung. Auch wenn es 
klimapolitisch nicht wün-
schenswert ist, müssen die in 
Reserve gehaltenen Kohlekraft-
werke aus der Bereitschaft geru-
fen werden, um Gas zu ersetzen, 
das dann wiederum für die Ein-
speicherung genutzt werden 
kann.
Mit dem von der Bundesregie-
rung geplanten Gasauktions-
modell sollen weitere Anreize 
für industrielle Gasverbraucher 
geschaffen werden, um Gas ein-
zusparen. In Sachsen-Anhalt 
gibt es eine Vielzahl von gasbe-
triebenen Industriekraftwerken, 
die eine parallele Netzanbin-
dung haben und den Strom 
auch aus dem Netz beziehen 
könnten (insoweit keine Wär-
meerzeugung notwendig ist). 

Nicht verbrauchtes Gas können 
sie in den Auktionshandel brin-
gen und so zur Füllung der Gas-
speicher beitragen.

Gibt es in Sachsen-Anhalt Koh-
lekraftwerke, die für eine Wie-
derinbetriebnahme in Frage 
kommen?
In Sachsen-Anhalt ist nach aktu-
ellem Stand keine Wiederinbe-
triebnahme von bereits abge-
schalteten Kohlekraftwerken 
geplant. Das Kraftwerk in Deu-
ben zum Beispiel wurde am 
7.  Dezember 2021 herunterge-
fahren und bleibt aller Voraus-
sicht nach aus technischen 
Gründen außer Betrieb. Der 
Bund plant mit Kraftwerken in 
anderen Bundesländern.

Werden Gasvorräte im Ernst-
fall rationiert oder gezielt zu-
geteilt?
Wenn die Gasmärkte zu stark 
eingeschränkt sind und die Ver-
sorgungslage erheblich ver-
schlechtert ist, rückt mit der 
Notfallstufe die dritte Stufe des 
Notfallplans Gas näher und die 
Bundesnetzagentur kann als so 
genannter „Bundeslastverteiler“ 
eingesetzt werden. Kommt es 
im Ernstfall zu Abschaltungen, 
wären private Haushaltskun-
den, soziale Einrichtungen wie z. 
B. Krankenhäuser und Gaskraft-
werke, die zugleich auch der 
Wärmeversorgung von Haus-
halten dienen, weiter geschützt, 
und es müssten Industrieunter-
nehmen im Gasverbrauch redu-
ziert oder abgeschaltet werden. 
Welche Unternehmen davon be-
troffen sein können, ist derzeit 
Gegenstand der aktuellen Ab-
wägungsentscheidungen der 
Bundesnetzagentur.
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Vertrieb

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!

Unser Amtsblatt „Hallo 
Nachbarn“ erhalten Sie ein-

mal im Monat. Es wird allen 
Haushalten in der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck zu-
gestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsgemein-
de an das Dienst-Leistungs-Cen-
trum Osterburg, Am Bültgraben 
10, vergeben. Die Verteilung 
wird von hieraus mit vielen flei-
ßigen Helfern organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an: 

DLC Osterburg, Frau Lamberts
Telefon: 03937-2 92 90 80
E-Mail: karina.lamberts@
d-pool.net 

Einzelne Exemplare erhalten 
Sie auch im Verwaltungsamt 
in Goldbeck, An der Zuckerfa
brik 1 sowie im Verwaltungs-
amt in Arneburg, Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in 
der Hoffnung, dass unser „Hallo 
Nachbarn“ Sie immer pünktlich 
erreicht!

Redaktionsschluss zu „Hallo Nachbar“
Die nächste Ausgabe erscheint am 27. September 2022. 

Unterlagen bis 15. September 2022 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine, die ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

Magdeburg – Ministerium für Wirtschaft, Tourismus,  
Landwirtschaft und Forsten

Land unterstützt erneut  
kleine und Kleinstunternehmen

„Sachsen-Anhalt INVES-
TIERT“ geht in die zweite 

Runde. Ab dem 21. Juli unter-
stützt das Land mit dem Förder-
programm erneut kleine und 
Kleinstunternehmen bei der 
Anschaffung von Wirtschafts-
gütern. 3,5 Millionen Euro aus 
REACT-EU-Mitteln stehen dafür 
zur Verfügung.
„Infolge der enormen Nachfrage 
beim Start des Programms im 
Februar hat mein Ministerium 
daran gearbeitet, zügig weitere 
Mittel bereitzustellen“, sagt 
Sachsen-Anhalts Wirtschafts-
minister Sven Schulze. „Corona-
Folgen, Ukraine-Krieg, Inflation 
sowie stetig steigende Rohstoff- 
und Energiepreise machen den 
Unternehmen zu schaffen. Es ist 
wichtig, in dieser Zeit Investiti-

onsanreize zu schaffen, die 
Wettbewerbsfähigkeit der hei-
mischen Wirtschaft zu bewah-
ren und Arbeitsplätze zu si-
chern“, so Schulze weiter.
Mit einem Zuschuss von bis zu 
30 Prozent der förderfähigen 
Ausgaben unterstützt Sach-
sen-Anhalt etwa Investitionen 
in Maschinen, Anlagen oder Ge-
schäftsausstattung. Die maxi-
male Fördersumme pro Projekt 
beträgt 50.000 Euro. Die Projekte 
müssen bis zum 31. März 2023 
umgesetzt und abgeschlossen 
sein. Das Vorhaben darf zudem 
nicht vor Antragseingang be-
gonnen worden sein. Die An-
tragstellung erfolgt online über 
die Internetseite der IB: Sachsen-
Anhalt INVESTIERT (ib-sachsen-
anhalt.de).

Schwangerschaft, Geburt und gesunde Entwicklung 
von Babys und Kleinkindern

Sozialmesse  
„Der Storch im Landkreis“

Der Landkreis Stendal lädt 
Sie oder die von Ihnen be-

treuten Familien, herzlich am 
12. September von 14 bis 18 Uhr 
zur Sozialmesse „Der Storch im 
Landkreis“ ins Landratsamt, 
Hospitalstr. 1 – 2, 39576 Hanse-
stadt Stendal ein.
Auf der Messe haben Sie die 
Möglichkeit, sich über die The-
men Schwangerschaft, Geburt 
und gesunde Entwicklung von 
Babys und Kleinkindern zu in-
formieren. Dazu stehen Ihnen 
zahlreiche Netzwerkpartner/in-

nen der Frühen Hilfen und des 
Bündnisses für Familie infor-
mierend und beratend zur Ver-
fügung.
Neben dem großen „Markt der 
Möglichkeiten“ der Messestän-
de, gibt es vier Vorträge zu Fi-
nanzen, Ernährung, Entwick-
lung und Babysprache sowie 
eine offene Sprechstunde mit 
der Hebamme Marlen Schor-
lemmer. Für Kinder stehen eine 
Hüpfburg sowie Mal- und Bastel
angebote bereit. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Impressum Hallo Nachbarn

Herausgeber, Verlag, Druck und Anzeigen: 
Heimatblatt Brandenburg Verlag GmbH, Werftstraße 2, 10557 Berlin

Telefon: (030) 28 09 93 45, E-Mail: redaktion@heimatblatt.de, www.heimatblatt.de

Verantwortlich für den Gesamtinhalt: 
Ines Thomas (V. i. S. d. P.)

Herausgeber und verantwortlich für den Inhalt des amtlichen Teils:  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Das Amtsblatt kann beim Verlag und der Verbandsgemeinde gegen Erstattung  
der Kosten einzeln und im Abonnement bezogen werden. 

Unverlangt eingesandtes Text- und Bildmaterial wird nicht zurückgesandt.

Die nächste Ausgabe erscheint am 27. September 2022.
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 15. September 2022.
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Impfzentrum in ehemaligeR Frauen- und Kinderklinik

Alle wichtigen Informationen rund  
ums Impfen im Landkreis Stendal

Das Impfzentrum des Land-
kreises Stendal befindet sich in 
der ehemaligen Frauen- und 
Kinderklinik in Stendal.
Der Zugang erfolgt über den Sei-
teneingang beim griechischen 
Restaurant Korfu, auch besser 
bekannt als Eingang des damali-
gen Kreissaals.
Sollten Sie Bewegungsein-
schränkungen haben, können 
Sie die Klingel „A“ betätigen. Mit 
Hilfe eines Fahrstuhls werden 
Sie anschließend in die zweite 
Etage gebracht. Personen ohne 
Einschränkungen folgen bitte 
den Hinweisschildern.

Adresse
Bahnhofstraße 24-26
39576 Stendal

Öffnungszeiten
Das Impfzentrum ist für alle 
Bürger*innen ab 12 Jahren zu 

folgenden Zeiten geöffnet: 
Dienstag und Donnerstag von 
10:00 – 17:40 Uhr

Keine Terminbuchung
Aufgrund der aktuellen Lage 
sieht der Landkreis Stendal mo-
mentan von einer Terminbu-
chung ab.

Impfstoffe
Im Impfzentrum des Landkrei-
ses Stendal können Sie sich der-
zeit folgende Impfstoffe verab-
reichen lassen:
•	 BioNTech (Comirnaty)
•	 Johnson & Johnson (Janssen)
•	 Moderna (Spikevax) (nur noch 

bis zum 31. August 2022 im 
Impfzentrum)

Bis zum Jahresende 2022 wer-
den die Impfzentren bundes-
weit bestehen bleiben.

Landkreis unterstützt den Aufruf des Landes

Bewerbung für den Preis  
„Pro Engagement“ 2022

Zum siebten Mal zeichnet 
der Landesbehindertenbei-

rat Arbeitgeberinnen und Ar-
beitgeber in Sachsen-Anhalt für 
ihr besonderes Engagement bei 
der beruflichen Integration von 
Menschen mit Behinderung aus.

Der Preis „Pro Engagement“ 
trägt dazu bei, dass Vorurteile 
seitens Arbeitgeber gegenüber 
der Einstellung von Menschen 
mit Behinderung abgebaut und 
Best-Practice-Beispiele in unse-
rem Land sichtbar werden. Denn 
berufliche Integration von Men-
schen mit Behinderung und un-
ternehmerischer Erfolg stehen 
nicht im Widerspruch zueinan-
der. Deshalb soll der Preis auch 
andere Unternehmen ermuti-
gen, Menschen mit Behinde-
rung als Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für sich zu gewin-
nen.
Die Schirmherrschaft über-
nimmt auch in diesem Jahr der 
Ministerpräsident Dr. Reiner 
Haseloff.

Seit 2010 wird dieser Ehrenpreis 
alle zwei Jahre in drei Kategori-
en verliehen:
•	 beschäftigungspflichtige pri-

vate Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber

•	 nicht beschäftigungspflichti-
ge private Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber

•	 beschäftigungspflichtige öf-
fentliche Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber

Bewerbungsschluss ist der 
23. September 2022.

Den Aufruf, das Bewerbungsfor-
mular zum Ausdrucken und das 
Online-Formular finden Sie auf 
der Internetseite des Behinder-

tenbeauftragten von Sachsen-
Anhalt. (https://behindertenbe-
auftragter.sachsen-anhalt.de/
pro-engagement/) 

Der Landkreis Stendal unter-
stützt den Aufruf zur Bewer-
bung und möchte Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber im 
Landkreis Mut machen, eine Be-
werbung einzureichen. Im Land-
kreis gibt es eine Vielzahl an Un-
ternehmen, die mit gutem 
Beispiel vorangehen, Menschen 
mit Behinderung eine Chance 
auf dem Arbeitsmarkt eröffnen 
und berufliche Teilhabe als 
Selbstverständlichkeit sehen. 
Arbeit ist eine wichtige Grund-
lage für die soziale und gesell-
schaftliche Teilhabe. Arbeit 
stärkt das eigene Selbstwertge-
fühl, beeinflusst die soziale Zu-
gehörigkeit und ermöglicht ein 
selbstbestimmtes Leben.

Durch die Vergabe des Ehren-
preises „Pro Engagement“ und 
damit verbundene Öffentlich-
keitsarbeit rückt die Leistungs-
bereitschaft und Motivation von 
Arbeiterinnen und Arbeitge-
bern mit Behinderung in den 
Vordergrund und so können 
Vorurteile und Barrieren abge-
baut werden.

Realisierbare Bauvorhaben in den Kommunen

Sechs Förderanträge bewilligt

Die Haushalte der Kommu-
nen sind eng bemessen. Um-

so erfreulicher ist es, wenn aus 
der Vielzahl der gestellten För-
deranträge der Gemeinden eini-
ge mit einem positiven Be-
scheid, der verschiedensten 
Geldgeber, bedacht werden. 
So erreichten die Verwaltung 
der Verbandsgemeinde Arne
burg-Goldbeck Bescheide für 
sechs Projekte. 
Für den 4.  Bauabschnitt der 
Zuckerhalle in Goldbeck stehen 
350.000  € Fördergelder zur Ver-
fügung. Für die Entstehung ei-
nes Fitness- und Bewegungs-
platzes können 220.000 € an 
externen Mitteln verausgabt 
werden und für der Gehweg der 
Bertkower Straße in Goldbeck 

wird mit 191.000 € bezuschusst. 
Die Mittel für diese drei Projekte 
stammen aus der Förderung der 
regionalen ländlichen Entwick-
lung des Landes Sachsen-Anhalt.
Aus der Förderung der lokalen 
Entwicklung in ländlichen Ge-
bieten stehen für den Ausbau 
des ländlichen Weges von Bert-
kow in Richtung Baben   jetzt 
390.000 € für den Ausbau zur 
Verfügung.
Weitere drei Projekte werden 
vom Landkreis Stendal geför-
dert. In Kannenberg, Iden und 
Dalchau werden die Bushalte-
stellen barrierefrei umgebaut. 
Für diese Vorhaben stellt der 
Landkreis insgesamt 62.000 € 
zur Verfügung.
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Zuschussprogramm für am stärksten betroffene Unternehmen

5 Milliarden Euro Hilfsprogramm  
für energieintensive Industrie startet

Am 14.  Juli hat die Europäi-
sche Kommission die vierte 

Säule des Maßnahmenpakets der 
Bundesregierung für Unterneh-
men genehmigt, die besonders 
von den Folgen des russischen 
Angriffskriegs auf die Ukraine 
betroffen sind. Damit kann das 
Energiekostendämpfungspro-
gramm für energieintensive In-
dustrien morgen starten.
Der russische Angriffskrieg auf 
die Ukraine hat spürbare Aus-
wirkungen auch auf deutsche 
Unternehmen. Stark gestiegene 
Energiepreise stellen für viele 
Unternehmen eine Belastung 
dar. Das Bundeswirtschafts- und 
Klimaschutzministerium und 
das Bundesfinanzministerium 
haben daher am 8. April 2022 ein 
Maßnahmenpaket für die von 
Kriegsfolgen besonders betroffe-
nen Unternehmen vorgelegt.
Dieses Maßnahmenpaket um-
fasst mehrere Komponenten, 
die Schritt für Schritt umgesetzt 
werden. Nachdem Ende April 
bzw. Anfang Mai bereits das 
KfW-Kreditprogramm einge-
führt und die Bund-Länder- 
Bürgschaftsprogramme erwei-
tert worden sind und seit dem 
17. Juni 2022 auch das Margi-
ning-Absicherungsinstrument 
bereitsteht, startet nun die vier-
te Säule des Pakets, das Energie-
kostendämpfungsprogramm 
für energieintensive Industrien. 
Antragsberechtigte energie- 
und handelsintensive Unter-
nehmen können hiernach einen 
Zuschuss zu ihren gestiegenen 
Erdgas- und Stromkosten von 
bis zu 50 Millionen Euro erhal-
ten. Das Hilfsprogramm hat ein 
geplantes Volumen von insge-
samt bis zu 5 Milliarden Euro.
Das Programm ist zielgenau kon-

zipiert. Es dient der Kostendämp-
fung des Erdgas- und Strompreis-
anstiegs für besonders betroffe-
ne energie- und handelsintensive 
Unternehmen. Zugleich ist das 
Programm so ausgestaltet, dass 
weder der Energieverbrauch an-
gekurbelt noch preiserhöhende 
Effekte ausgelöst werden. Neben 
den genannten Zuschussvoraus-
setzungen sieht das Programm 
zudem eine strikte Bonusver-
zichtsregel für die Geschäftslei-
tung vor.

Nähere Informationen 
zum Zuschussprogramm 
für energieintensive 
Industrie

Das Energiekostendämpfungs-
programm ist ein Programm zur 
Dämpfung des Erdgas- und 
Strompreisanstiegs für besonders 
betroffene energie- und handels
intensive Unternehmen in Form 
eines befristeten und eng um-
grenzten Kostenzuschusses.
Deutschland gehört mit Frank-
reich und Luxemburg zu den 
ersten Mitgliedsstaaten der Eu-
ropäischen Union, die ein derar-
tiges Programm konzipiert und 
diesbezüglich vom „Befristeten 
Krisenrahmen für staatliche 
Beihilfen“ (Temporary Crisis 
Framework – TCF) der Europäi-
schen Kommission Gebrauch 
gemacht haben.

1. Was wird bezuschusst?
Die Bundesregierung bezu-
schusst mit diesem Programm 
einen Anteil der zusätzlichen 
Erdgas- und Stromkosten von 
Februar bis September 2022, so-
weit sich der Preis im Vergleich 
zum Durchschnittspreis 2021 
mehr als verdoppelt hat. Der An-

teil bemisst sich in drei Stufen 
nach der Betroffenheit der Un-
ternehmen und berechnet sich 
grundsätzlich folgendermaßen:
•	 30 % der Preisdifferenz (För-

dersatz) und bis zu 2 Millio-
nen Euro erhalten Unterneh-
men, die einer energie- und 
handelsintensiven Branche 
zu den Klima-, Umwelt- und 
Energiebeihi lfeleit l inien 
(KUEBLL) angehören und 
mind. 3 % Energiebeschaf-
fungskosten nachweisen.

•	 50 % der Preisdifferenz und 
bis zu 25 Millionen Euro er-
halten Unternehmen, die die 
zuvor genannten Vorausset-
zungen erfüllen und zudem 
einen Betriebsverlust in dem 
jeweiligen Monat aufgrund 
der zusätzlichen Energiekos-
ten nachweisen. Nach den 
Vorgaben des TCF wird für die 
Berechnung des Betriebsver-
lusts das Ergebnis vor Zinsen, 
Steuern und Abschreibungen 
ohne einmalige Wertminde-
rungen (EBITDA) herangezo-
gen. Die Förderung darf nicht 
80 % des Betriebsverlusts 
übersteigen.

•	 70 % der Preisdifferenz und 
bis zu 50 Millionen Euro er-
halten Unternehmen aus den 
in Anhang 1 des TCF geliste-
ten 26 besonders betroffenen 
Sektoren (u. a. Chemie, Glas, 
Stahl, Metalle, Keramik), die 
sämtliche zuvor genannte Vo-
raussetzungen erfüllen.

2. Wie wird bezuschusst?
Die unter 1. genannten Förder-
sätze werden im Juli für die rest-
liche Laufzeit des Programms 
einmalig um 10 Prozentpunkte 
abgeschmolzen. Verbrauchtes 
Erdgas wird in den Fördermona-

ten Juli bis September nur bis zu 
80  % derjenigen Menge bezu-
schusst, die das Unternehmen 
im gleichen Vorjahreszeitraum 
verbraucht hat, damit kein An-
reiz zu einem erhöhten Ver-
brauch von Erdgas besteht.
In einfach gelagerten Fällen 
kann eine erste Abschlagszah-
lung i. H. v. 80 % schon innerhalb 
von wenigen Wochen nach An-
tragstellung – auch für erst zu-
künftig erwartete Kosten – aus-
gezahlt werden. Abhängig von 
den erforderlichen Betrugsprä-
ventionsprüfungen kann dies 
aber auch länger dauern, wobei 
das BAFA zu einer Zahlung bis 
Jahresende angehalten ist. Durch 
eine strikte Bonusverzichtsregel 
für die Geschäftsleitung wird si-
chergestellt, dass nur die Unter-
nehmen ihre Kosten vergemein-
schaften, die sich in einer wirkli-
chen Notlage befinden.

3. Werden damit nicht einzelne 
Unternehmen bevorteilt?
Ziel ist, dort wo die Not am größ-
ten ist, zielgerichtete Hilfe zu 
leisten, d. h. dort wo wegen be-
sonders hohen Energiekosten 
und der Stellung im internatio-
nalen Wettbewerb die Auswir-
kungen der aktuellen Krise nur 
schwer zu tragen sind.
Es wurde ein Zuschusspro-
gramm erstellt, das die am 
stärksten betroffenen Unter-
nehmen in angemessenen Um-
fang unterstützen soll, ohne 
aber mit der Gießkanne zu för-
dern und ohne, dass dies den 
Erdgasverbrauch ankurbelt oder 
preiserhöhende Effekte auslöst.

info
Weitere Informationen finden 
Sie unter www.bafa.de/ekdp
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Die Schulglocke der ehemaligen Knabenschule in Osterburg

Kreismuseum Osterburg lädt ein
Am 9. September ist es wie-
der so weit, die Schülerinnen 

und Schüler des Markgraf-Alb-
recht Gymnasiums in Osterburg 
stellen im Kreismuseum Oster-
burg ihre Kunstwerke aus. Das 
Thema Schule ist für die Einrich-
tung des Landkreises Stendal 
ein besonders wichtiges Thema. 
Die Hansestadt Osterburg wird 
auch Schulstadt genannt. Die 
Gründe hierfür finden wir in der 
Geschichte der ehemaligen 
Kreisstadt.
Am 23.10.1717 befahl der König 
Friedrich Wilhelm von Preußen 
die allgemeine Schulpflicht. 
Schon 1722 folgte ein Edikt, dass 
bestimmte Handwerker als Küs-
ter und Schulmeister auf dem 
Lande eingesetzt werden sollen. 
Durch die Schulpflicht kam es zu 
einem Lehrermangel, den man 
hoffte, schon damals mit Quer-
einsteigern beseitigen zu kön-
nen. Schulstuben gab es zu die-
sen Zeiten in beinahe allen 
Dörfern und sogar reisende Leh-
rer, welche die entfernteren Or-
te versorgten.
Im 19. Jh. war in der Stadt das 
Königlich Preußische Lehrerse-
minar und eine Präparandenan-
stalt zu finden. In diesen Anstal-
ten wurden zukünftige Lehrer 
ausgebildet. Das Lehrerseminar 
befand sich in den Räumlichkei-
ten des heutigen „Markgraf-Alb-
recht Gymnasiums“, wo sich 
auch eine Mädchenschule be-
fand. Die Präparandenanstalt 
war in dem Gebäude zu finden, 
in welchem heute die „Grund-
schule am Hain“ untergebracht 

ist. Damals gab es noch weitere 
Schulen in Osterburg, wie bei-
spielsweise die Blindenschule, 
in der heute die Polizei residiert. 
Auch heute noch ist Osterburg 
eine Schulstadt mit dem „Mark-

graf-Albrecht-Gymnasium“, der 
Förderschule „Anne Frank“, der 
Sekundarschule „Karl Marx“ 
und der Grundschule „Am Hain“.
Ein besonderes Objekt im Kreis-
museum Osterburg ist in der 

Schulabteilung die Glocke der 
ehemaligen Knabenschule in 
Osterburg. Die Knabenschule 
war eine so genannte Volks-
schule. In der Volksschule wur-
den im 18. Jh. Kinder vom 5ten 
bis zum 12ten Lebensjahr unter-
richtet. Die Schülerinnen und 
Schüler durften die Schule erst 
verlassen, wenn die Kinder le-
sen und schreiben konnten so-
wie den Katechismus auswen-
dig gelernt hatten. Die Lehrer 
wurden zwei Jahre lang im Leh-
rerseminar ausgebildet und 
wenn sie kein Abitur vorweisen 
konnten, besuchten sie die Prä-
parandenanstalt. In den Schul-
dienst konnten sie also bereits 
mit 19  Jahren gelangen. Lehrer 
waren damals sehr schlecht be-
zahlt und wohnten in der Schu-
le. Reformen 1763 durch Fried-
rich den II. von Preußen führten 
dazu, dass es Pflicht wurde, die 
Volksschule als Einheitsschule 8 
Jahre zu besuchen. Danach er-
hielten die Schülerinnen und 
Schüler den Volksschulabschluss 
und besuchten in den seltens-
ten Fällen im Anschluss weiter-
führende Schulen. Die Trennung 
der Volksschulen in Mädchen- 
und Knabenschulen erfolgte erst 
Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Die ehemalige Volksschule bzw. 
Knabenschule befand sich am 
Großen Markt 10, ehemals Ra-
demarkt. Heute finden wir dort 
die Stadt- und Kreisbibliothek 
Osterburg. Auch das Kreismuse-
um Osterburg hatte einst seinen 
Standort in dem nun denkmal-
geschützten Fachwerkbau aus 

Ansichtskarte aus Osterburg vom Großen Markt 10 mit der Stadtschule 
um die Jahrhundertwende. 

Die Schulglocke der ehemaligen Knabenschule in Osterburg.

Klasse der Knabenschule mit Lehrer Max Rechner um 1930
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dem Jahr 1862. Das Fachwerk-
haus, zu dem noch weitere Ge-
bäude gehörten, ist zweige-
schossig und hat neun Achsen. 
Das Gefache ist verputzt. Das 
Mansarddach ist mit Dachfens-
terausbauten versehen und hat 
eine Biberschwanzdoppelde-
ckung. Was dies heißt, können 
Sie am 3. September 2022 zum 
„Tag des offenen Denkmals“ im 
Kreismuseum Osterburg bei ei-
ner Ein-Tages-Ausstellung zum 
Thema Fachwerk erfahren.

Zusatzinformation: 
Geschichte zum Gebäude 
Großer Markt 10

In den oberen Räumen der Kna-
benschule fand zusätzlich das 
Museum von 1938 bis 1945 sein 
erstes Quartier. Der erste Leiter 
des Museums, Alfred Keseberg 
(1900 – 1985), war auch Lehrer. 
Das Museum zeigte seine Samm-
lung in insgesamt fünf Räumen, 
verlor aber die Räumlichkeiten 
nach 1945 an die damalige 
Kreisberufsschule. Die Samm-
lung wurde auf dem Dachboden 
zwischengelagert, bis das Muse-
um 1953 ein neues Heim im 
ehemaligen Geschäftshaus des 
Kaufmanns C. C. Bode fand. 1963 
zog die Kreisberufsschule aus 
und von da an bis 1980 befand 
sich in dem Gebäude die Allge-
meinbildende 10-klassige poly-
technische Oberschule (POS III). 
Ab 1980 zieht die Bibliothek in 
das Gebäude ein. Auf dem Ge-
lände des Bibliothekshofes, bis 
zum Hof der Schule hin, befand 
sich auch in der zweiten Hälfte 
des 10. Jahrhunderts eine Burg 
in Holz-Erde-Konstruktionswei-
se, die Osterburg. Die Existenz 
und das Alter der Burg wurden 
bei Ausgrabungen 1993 belegt. 
Reste der Burganlagen sind im 
Kreismuseum Osterburg zu be-
sichtigen.
Ich hoffe, Ihr Interesse für das 
Kreismuseum Osterburg ge-
weckt zu haben. Das Team des 
Kreismuseums Osterburg lädt 
Sie herzlich ein, unsere Schul-
ausstellung selbst zu erkunden.

Florian Fischer (Leiter des 
Kreismuseums Osterburg)

Ausgebildete Verwaltungsfachangestellte erhielten ihr Zeugnis

Festveranstaltung mit Landrat

Am 29. Juli hatte Landrat Pat-
rick Puhlmann zu einer Fest-

veranstaltung geladen. Die Absol-
ventinnen und Absolventen der 
Ausbildung zu Verwaltungsfach-
angestellten aller Gemeinden 
und der Kreisverwaltung sollten 
an diesem Tag ihr Zeugnis erhal-
ten. Neben den jungen Fachkräf-
ten waren auch die Eltern, einige 
Bürgermeister und weitere Ver-
treter der Einheits- und Verbands-
gemeinden anwesend.
In seiner Festansprache be-
glückwünschte der Landrat die 
Absolventen zum erfolgreichen 
Abschluss ihrer Ausbildung. Er 
forderte die frisch Ausgebilde-
ten auf, sich engagiert und krea-
tiv in die Arbeit ihrer Verwal-
tung einzubringen. Ausdrück-
lich ermunterte er die ehemali-

gen Azubis, ruhig für ein paar 
Jahre ihre Heimat zu verlassen 
und sich weitere Erfahrungen in 
anderen Regionen anzueignen. 
„Das weitet den Blick und öffnet 
Horizonte. Aber danach kom-
men Sie bitte zu uns zurück.“ 
hob Patrick Puhlmann hervor.
Folgende Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erhielten auf der 
Festveranstaltung ihr Zeugnis:

Stadt Bismark
•	 Priscilla Mächler

Verbandsgemeinde Seehausen 
(Altmark)
•	 Sophie Vieweg

Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck
•	 Lisa Ratajski

Hansestadt Stendal
•	 Maria Patalas

Verbandsgemeinde  
Elbe-Havel-Land
•	 Lukas Emanuel Gryschok

Landkreis Stendal
•	 Lea Fischer
•	 Susan Taeger
•	 Jördis Weis

Überreicht wurden das Zeugnis 
für Frau L.  Ratajski durch die 
2.  Verbandsgemeindebürger-
meisterin, Frau S. Kuhlmann.
Musikalisch umrahmt wurde 
die Feierstunde mit Gitarren
stücken und Liedern des Lieder-
macher-Duos Thomas Stein und 
Edgar Kraul.

Alle Teilnehmer der Feierstunde – links im Bild: Frau S. Kuhlmann, stellvertr. Verbandsgemeindebürgermeisterin 
Arneburg-Goldbeck und Frau Lisa Ratajski.
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Überraschungen zum Schulstart

Sommerpausen werden in den Kinder
einrichtungen zur Verschönerung genutzt

Gerade in den Sommermo-
naten, wenn viele Kinder 

sich mit den Eltern im wohlver-
dienten Urlaub befinden, nut-
zen Handwerksbetriebe und die 
Hausmeister der Verbandsge-
meinde die Chance, um die Kin-
dertageseinrichtungen, Horte 
und Grundschulen noch schö-
ner zu gestalten. So konnte der 

Garderobenraum und der Flur in 
der Kita Eichstedt einen neuen, 
farbenfrohen Anstrich erhalten 
und auf dem Vorplatz der 
Grundschule Goldbeck mittels 
einer Pergola ein Schattenplatz 
errichtet werden. Und auch in 
der Verwaltung Goldbeck gibt es 
im Warteraum eine neue Spiele-
cke für unsere kleinen Gäste.
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Grundschule Goldbeck – Pergola Warteraum Verwaltung Goldbeck

Kita EichstedtKita Eichstedt

Stellenausschreibung 

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck	   
Der Verbandsgemeindebürgermeister

Ausschreibung
Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck sucht zum 01.08.2023 
eine/einen Auszubildende/n für den Ausbildungsberuf 

Verwaltungsfachangestellter (m/w/d)
Fachrichtung  

Kommunalverwaltung.

Nähere Informationen zur Ausschreibung unter www.arneburg-gold-
beck.de .

Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck setzt sich für die berufli-
che Gleichstellung ein. Die Bewerbung von Frauen ist ausdrücklich er-
wünscht. Schwerbehinderte oder ihnen gleichgestellte Bewerberinnen 
und Bewerber werden nach Maßgabe das SGB IX bei gleicher Eignung, 
Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt berücksichtigt.

Kosten, welche Ihnen im Rahmen des Bewerbungs- und Auswahlverfah-
rens entstehen, werden nicht übernommen.
Bei Interesse richten Sie Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung mit 

tabellarischem Lebenslauf, Kopie der letzten 2 Schulzeugnisse und Beur-
teilungen bis zum 17.10.2022 an die

Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck 
Personalamt 
Kennung „Ausbildung“
An der Zuckerfabrik 1 
39596 Goldbeck.

Die Bewerbungsunterlagen werden nach dem Abschluss des Auswahl-
verfahrens für einen Zeitraum von zwei Monaten in der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck zur Abholung aufbewahrt. Bewerbungs-
unterlagen mit frankiertem Rückumschlag werden dem Bewerber 
zurückgesandt, anderenfalls werden diese 2 Monate nach dem Ab-
schluss des Auswahlverfahrens nach den Datenschutzrichtlinien ver-
nichtet.

René Schernikau 
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Worte des Verbandsgemeindebürgermeisters René Schernikau

Einschulungsrede Iden 2022
Liebe Eltern, für Sie ist dieser 
Tag meistens noch viel auf-

regender als für Ihre Kinder und 
auch ich bin bei jeder Einschu-
lung so gespannt, als wenn 
mein eigener Nachwuchs noch 
einmal diesen wunderschönen 
Weg gehen könnte, der nicht 
überall auf der Welt selbstver-
ständlich ist. 
Aber auch für den Schulstandort 
Iden mussten wir kämpfen, 
kämpfen gegen das enge Kor-
sett, welches uns das Bildminis-
terium in Magdeburg umgelegt 
hat. Wir haben gerungen, wir 
haben uns als Verbandsgemein-
de Arneburg-Goldbeck bemüht, 
wir hatten den zuständigen Re-
feratsleiter aus Magdeburg ein-
geladen, mit unseren Kommu-
nen über Einzugsbereiche ge-
sprochen und heute bin ich mit 
Ihnen hier.
Ich überlege jedes Jahr welchen 
Schwerpunkt meine Worte ha-
ben sollen. Ernst des Lebens, 
Leistung, Schulregeln, Aufmerk-
samkeit? Aber keines dieser 
Worte trifft das, was ich mir von 
Ihnen bzw. von der  Zusammen-
arbeit mit dem Schul- und Hort-
kollektiv wünsche.
Der Begriff „Lernen“ ist es der 
mich zum Verweilen einlädt. 
Schule hat sich über die Jahre 
sehr verändert und durch diesen 
Wandel wurde der Begriff „Ler-
nen“ neu belegt. Lernte man frü-
her einzeln mit einem Hausleh-
rer, saß aufrecht an seinem Platz 
und legte die Hände ruhig auf 
sein Pult, lernte man in der Kna-
ben- und Mädchenschule, 
schrieb man fleißig von der Ta-
fel mit dem Griffel ab und alle 
Kinder machten zur selben Zeit 
das Gleiche.  So ist Strenge ein 
Begriff, der zu dieser Zeit viel-
leicht am besten passt. Heute 
lernt man anders, vielleicht be-
wusster, achtend auf das Be-
dürfnis des Einzelnen, aber auf 
jeden Fall sensibler und freund-
licher. 
Jetzt finden sie Klassen, die un-
terschiedlicher in der Zusam-
mensetzung kaum sein könn-
ten. Einige Kinder kommen le-
send und schreibend in die 
Schule, weitere Kinder spielen 

lieber noch und wieder  andere 
sprechen nur wenig die deut-
sche Sprache, dafür aber zwei 
bis drei andere. Und alle Kinder 
wollen lernen. Das liegt in der 
Natur jedes Kindes.
Unsere Hauptaufgabe in der 
Grundschule sehe ich darin, die-
se Neugier auf das Lernen zu er-
halten, es auszubauen und vor 
allem mit Freude zu füllen. 
Wenn ich interessiert und mit 
Freude lernen kann, dann kann 
ich Leistung erbringen und 
mich weiter entwickeln und 
meine Persönlichkeit formen. 
Oftmals werden sie daher von 
ihren Kindern hören: wir saßen 
auf dem Boden, im Sitzkreis, uns 
wurde vorgelesen, wir haben ge-
spielt, geknetet, geklebt, ausge-
schnitten. Ich durfte mir meine 
Aufgabe selbst aussuchen. Wir 
haben mit Kreide auf dem Schul-
hof geschrieben, wir haben 
Hüpfkästchen gespielt oder wir 
waren wandern. Und sie fragen 
sich vielleicht: Hast du auch et-
was gelernt? Oh ja, ganz be-
stimmt. Denn mit dem Vorlesen 
wecke ich die Motivation nicht 
nur am Zuhören, sondern auch 
den Wunsch selbst schreiben zu 
können. Denn das, was ich da ge-
hört habe, möchte ich schließ-
lich auch selbst tun können. Der 
Weg vom Sitzplatz in den Sitz-

kreis auf den Boden bringt Be-
wegung in die Kinder und er-
höht die Konzentration, und das 
ohne Strenge. Das Hüpfspiel auf 
dem Schulhof hört sich zunächst 
banal an. Ihr Kind hüpft von 
Kästchen zu Kästchen. Aber 
wenn in den Kästchen die Na-
men der Monate stehen und 
man beim Hüpfen auf die richti-
ge Reihenfolge achten muss, so 
nennt man das heute Lernen. 
Vielleicht stehen auf dem Boden 
aber auch verschiedene Buchsta-
ben und die Kinder hüpfen ihre 
Namen. So schreiben sie viel-
leicht das erste Mal. 
Für Sie, liebe Eltern bedeutet Ler-
nen an diesem Punkt: Haben Sie 
Vertrauen in das, was wir tun. 
Auch dann, wenn es vielleicht 
von der eigenen Schulerfahrung 
abweicht. Haben Sie Vertrauen 
und Geduld in uns und Ihr Kind, 
wenn Ihr Kind Ihnen vielleicht 
kaum etwas oder auch gar nichts 
von der Schule erzählt, sie nicht 
täglich, wöchentlich oder monat-
lich etwas von der Klassenleh-
rer:in hören. Es werden regelmä-
ßig Elternabende und Gespräche 
stattfinden. Seien Sie sicher, un-
sere Schul- und Hortkollektive  
sind heutzutage sehr gut ausge-
bildet und vorbereitet worden 
auf unseren täglichen Unterricht 
mit den Kindern und hören nicht 

auf, uns weiterzubilden. 
Haben Sie Vertrauen in uns, in 
Ihr Kind und unsere Arbeit. 
Schule hat sich verändert, das 
werden Sie fast täglich zu spü-
ren bekommen. Doch Schule 
macht Spaß und Lernen bereitet 
Freude. 

Unterstützen Sie Ihr Kind indem 
Sie Folgendes weiterhin immer 
wieder sagen: 
1. Ich hab dich lieb! 
2. Ich glaub an dich! 
3. Gut gemacht! 
4. �Du bist etwas ganz  

Besonderes! 
5. Ich bin stolz auf dich! 

In diesem Sinne unterrichten 
wir seit vielen Jahren. Diese 
Worte brauchen nicht nur Kin-
der, sondern hin und wieder 
auch wir als Erwachsene. Wann 
haben Sie selbst diese Worte zu-
letzt zu hören bekommen?!
Mit den Worten  von Maria 
Montessori möchte ich Sie und 
Ihre Kinder ganz herzlich auf 
vier wundervolle Jahre hier am 
Schulstandort Iden begrüßen. 
„Wenn du ein Kind zu oft kriti-
sierst, wird es lernen, über ande-
re zu urteilen. Wenn du es regel-
mäßig lobst, wird es lernen, 
wertzuschätzen.“

Ihr René Schernikau
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Sonderprogramm des Landes Sachsen-Anhalt

Fördergelder für Schwimmbad Werben
Das Land unterstützt Städte 
und Gemeinden in Sachsen-

Anhalt, Modernisierungsmaß-
nahmen in ihren kommunalen 
Freibädern umzusetzen. Im Rah-
men eines Sonderprogramms 
zur Schwimmbadförderung mit 
einem Volumen von 500.000 Eu-
ro werden 13 Vorhaben im gan-
zen Land gefördert. Zu den un-
terstützten Vorhaben gehören 
unter anderem die Sanierungen 
von Umkleiden, Sanitäranlagen 
und Schwimmbecken.
Kommunal- und Sportstaats
sekretär Klaus Zimmermann: 
„Mit dem Sonderprogramm 
Schwimmbadförderung können 
wir einen Teil dazu beitragen, 

dass Kommunen verteilt über 
das ganze Land den Herbst nut-
zen können, um Sanierungen 
oder Reparaturen in ihren Frei-
bädern umzusetzen.“

Ausgewählte Projekte:
•	 Freibad Glauzig,  

LK Anhalt-Bitterfeld
•	 Freibad Großalsleben,  

LK Börde
•	 Freibad Bad Bibra,  

Burgenlandkreis
•	 Freibad Saline, Halle (Saale)
•	 Bad am Spring Badersleben, 

LK Harz
•	 Freibad Lübars,  

LK Jerichower Land
•	 Carl-Miller-Bad, Landes

hauptstadt Magdeburg
•	 Stadtbad Gerbstedt,  

LK Mansfeld-Südharz
•	 Waldbad im Flecken  

Apenburg-Winterfeld, 
Altmarkkreis Salzwedel

•	 Schwimmbad Werben,  
LK Stendal

•	 Waldbad Leuna, Saalekreis
•	 Strandsolbad Staßfurt, 

Salzlandkreis
•	 Freibad Trebitz,  

LK Wittenberg

Die Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck möchte mit Hilfe 
der Zuwendungen Startblöcke 
einbauen sowie die Filter- und 
Wasseraufbereitungsanlage sa-

nieren. Das Gesamtvolumen für 
dieses Projekt beläuft sich auf 
rund 32.000 Euro, welches das 
Land Sachsen-Anhalt mit circa 
25.500 Euro fördert. Die Maß-
nahme wird bereits Ende 2022 
abgeschlossen sein. 

Hintergrund:
Unterstützt werden Gemein-
den, Gemeindeverbände sowie 
kommunale Unternehmen, so-
fern die Kommune mit mehr als 
50 Prozent beteiligt ist. Die Höhe 
der Förderung beträgt bis zu 80 
Prozent der Ausgaben – jedoch 
maximal 50.000 Euro pro kom-
munalem Freibad.

Start in den neuen Lebensabschnitt mit Motivationscamp

Ausbildungsstart bei Mercer
Für 17 junge Menschen hat 
am 15. August bei Mercer – 

Zellstoff Stendal ein neuer Le-
bensabschnitt begonnen. Ein 
dualer Student und 16 Auszubil-
dende erlebten gestern am Ar-
neburger Standort den Auftakt 
ihrer Einführungswoche. Ralf 
Donk, Leiter Personal, begrüßte 
den Nachwuchs im Auditorium 
des Unternehmens.
„Wir beginnen dieses Ausbil-
dungsjahr erst Mitte des Mo-
nats, da wir unseren Auszubil-
denden mehr Sommerferien 
einräumen möchten“, erklärte 
Sirko Röder, Ausbildungskoordi-
nator im Unternehmen. 
Zur Einstimmung auf ihre Aus-
bildungszeit bei Mercer Stendal 
hat Mercer eine Einführungs-
woche geplant. Der Montag und 
Dienstag führt alle 17 Neuen in 
Arneburg zusammen. Während 
dieser Zeit werden sie das Werk, 
ihre Ausbilder und Führungs-
kräfte kennenlernen, werden ih-
re persönliche Kleidung bekom-
men, wichtige Dinge über 
Brandschutz, ihre Ausbildungs-
zeit und Ausbildungsorte erfah-
ren. Sie bekommen ihre Schul-
bücher ausgehändigt, die das 
Unternehmen für sie gekauft 
hat. „Wir haben alles parat, da-
mit für sie die Ausbildung rei-

bungslos beginnen kann“, so Rö-
der weiter.
Ab sofort gibt es neben den 13 
Auszubildenden vom zweiten 
bis vierten Lehrjahr Lehrlinge, 
die Papiertechnologe (1 Azubi), 
Chemikant (6), Chemielaborant 
(2), Mechatroniker (2), Elektroni-
ker für Betriebstechnik (2), In-
dustriemechaniker (1) und Spe-
ditionskaufmann (1) sowie 
Fachkraft für Lagerlogistik (1) 
werden möchten. Berufsschulen 
in Altenburg, Bitterfeld-Wolfen 
und Stendal stehen für deren 

theoretische Ausbildung zur 
Verfügung. Der erste duale Stu-
dent bei Mercer Stendal wird in 
der Hochschule Anhalt in 
Köthen Elektro- und Informati-
onstechnik studieren. 
Um als Team motiviert und en-
gagiert in diese neue Zeit zu star-
ten, hat der Ausbildungs
koordinator in der ersten 
Lehrwoche ein dreitägiges 
Azubi-Camp in Bad Saarow am 
Scharmützelsee organisiert. Die 
17 neuen Auszubildenden sowie 
die 13 weiteren Lehrlinge wer-

den dort gemeinsam mit fünf 
Begleitern aus dem Unterneh-
men unter anderem klettern, 
Floß bauen, kochen, Bogen schie-
ßen und am Lagerfeuer Zeit fin-
den, sich näher  kennenzulernen. 
Auf diese Weise motiviert, star-
ten sie in ihre Ausbildungszeit 
oder das jeweils nächste Lehr-
jahr. Und noch eines ist Sirko Rö-
der wichtig: „Wir bilden für uns 
selbst und nicht für den freien 
Markt aus. Jeder, der bei uns 
lernt, soll später auch bei uns ar-
beiten können.“

Foto: Mercer
Diese 16 jungen Menschen (ein weiterer wird im Laufe der Woche noch hinzukommen)  
sind nun Auszubildende bei Mercer Stendal.
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Gesprächsangebot

Auf einen Kaffee mit René Schernikau
Sie haben Fragen oder An-
regungen rund um die Ver-

bandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck? Dann melden 
Sie sich bei uns und vereinba-
ren mit uns Ihren persönlichen 
Termin. Herr Schernikau bietet 
Ihnen wie gewohnt keine fes-
ten Sprechstunden an, sondern 
wir suchen mit Ihnen zusam-
men einen Termin, der in Ihren 
Alltag passt, was sich in der 
Vergangenheit als gewünscht 
herausgestellt hat.
Wer das Gesprächsangebot des 
Verbandsgemeindebürgermeis-
ters im Rahmen einer Videokon-
ferenz oder einem Gespräch vor 
Ort in der Verwaltung in Gold-
beck annehmen möchte, wird 
gebeten, sich vorab an das Se-
kretariat Telefon 039388/971-0 

oder per E-Mail an sekretariat@
arneburg-goldbeck.de, für die 
Sprechstunde anzumelden. 
Wenn Sie sich für eine Video-
konferenz entscheiden, wird 

Ihnen im Anschluss daran ein 
Link zur Teilnahme an dem digi-
talen Gespräch versandt. Sie be-
nötigen dafür eine Internetver-
bindung, eine E-Mail-Adresse 

und ein Endgerät mit Kamera, 
Lautsprecher, Mikrophon oder 
ein Smartphone. Sollten die 
technischen Voraussetzungen 
dafür nicht vorhanden sein, ist 
auch eine telefonische Einwahl 
möglich. Ihre E-Mail-Adresse 
wird nach Beantwortung Ihrer 
Fragen gelöscht.
Gehörlose, die gerne mit dem 
Verbandsgemeindebürgermeis-
ter sprechen möchten, können 
ihren Gesprächswunsch per 
E-Mail an m.beiersdoerfer@ 
arneburg-goldbeck.de oder per 
Fax an die Nummer 039388/ 
971-69 senden.
Die Sprechstunden sind, um 
allen Teilnehmenden gerecht 
werden zu können, auf eine Ge-
sprächsdauer pro Person von je-
weils 20 Minuten begrenzt.

Foto: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Land und Mercer Stendal organisierten den Ausflug

Kinderferienfreizeit in Arendsee
Drei sorgenfreie Ferientage 
erlebten 35 Mädchen und 

Jungen aus dem Landkreis Sten-
dal vom 9. bis 12. August im 
KiEZ Arendsee. Mercer Stendal 
und das Jugendamt des Land-
kreises Stendal hatten diese Zeit 
gemeinsam organisiert.
Sieben Kinder von Mercer Mitar-
beitern und weitere 28 Sieben- 
bis Zwölfjährige, die auf Emp-
fehlung des Jugendamtes und 
der Familienbetreuer zu dieser 
Freizeit eingeladen worden wa-
ren, wurden von fünf Begleitern 
auf diesem Ausflug betreut.
Los ging es am Dienstag gemein-
sam per Bus. Zu Beginn hatte je-
des Kind ein von der Mercer 
Hausküche zusammengestelltes 
Lunchpaket sowie einen Ruck-
sack mit Trinkflasche, Mütze und 
Regenponcho erhalten. Mercer 
Betriebskrankenschwester Nico-
le Aschenbach versorgte die Rei-
segruppe mit einem zusätzli-
chen Sani-Paket, damit sie für 
den Notfall gut gerüstet war.
In Arendsee selbst gab es für die 
Ferienkids ein Rundum-sorg-

los-Paket. Neben den vielen 
Freizeitaktivitäten im KiEZ stan-
den ein Ausflug mit der „Queen“ 
auf dem Arendsee, viel Bade
spaß im See, Grillen, ein Besuch 
der Langobardenwerkstatt in 
Zethlingen sowie am letzten Tag 
ein Ausflug in den Märchenpark 
Salzwedel auf dem Programm. 
Nach einer Pause in den Jahren 
2020 und 2021 aufgrund von 
Corona hatte das Stendaler Un-

ternehmen in diesem Jahr sehr 
gern wieder Mädchen und Jun-
gen des Landkreises Stendal zu 
dieser erlebnisreichen Zeit ein-
geladen. 

INfo
Mercer Stendal 
Mercer Stendal ist ein Tochter­
unternehmen des nordame­
rikanischen Konzerns Mercer 
International Inc. Mercer 

betreibt Produktionsstandorte 
in Deutschland, Kanada und 
Australien. 
Mercer Stendal produziert 
jährlich aus rund 3,5 Millionen 
Festmetern Nadelholz-Zellstoff, 
Bioenergie und verschiedene 
Biochemikalien. Im Unterneh­
men sind rund 455 Mitarbeiter 
beschäftigt, davon 30 Auszubil­
dende. Mercer Stendals jährliche 
Produktionskapazität von Kraft­
zellstoff beträgt 740.000 Tonnen. 
Das Biomassekraftwerk am 
Standort ist eines der größten 
seiner Art in Deutschland mit ei­
ner Leistung von 148 Megawatt. 
Mercer International Inc. ist 
ein globaler Hersteller von 
holzbasierten Produkten mit 
Standorten in Deutschland, den 
USA und Kanada. Die Produkti­
onskapazität des Unternehmens 
beträgt 2,3 Millionen Tonnen 
Zellstoff, 550 Millionen Board 
Feet Schnittholz und 140.000 
Kubikmetern Brettsperrholz (CLT) 
pro Jahr. Weitere Informationen 
über Mercer finden Sie auf der 
Website www.mercerint.com.

Der Landkreis und Mercer Stendal organisierten drei sorgenfreie  
Ferientage für 35 Kinder im KiEZ Arendsee.

Foto: Mercer
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Wichtige Informationen

Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners
2023 soll wieder die Be-
kämpfung des Eichenpro-

zessionsspinners in unserer Re-
gion, koordiniert durch den 
Landkreis Stendal, stattfinden. 
Vorgesehen ist dies für den Zeit-
raum Ende April bis Ende Mai, je 
nach Witterung, Temperatur 
und Blattaustrieb an den Eichen.  
Darüber hinaus geht derzeit die 
Verbandsgemeinde Arneburg-
Goldbeck noch bis September 
wieder mit eigenen Kräften ge-
gen die Ausbreitung des Spin-
ners vor.
In diesem Jahr wurden die ge-
meldeten befallenen Bäume, je 

nach Möglichkeit, durch Über-
fliegen, per Lkw oder durch eige-
ne Kräfte bekämpft. Die Erfolgs-
kontrolle dafür findet in der 
letzten Juli- und den ersten bei-
den Augustwochen statt.
Im August 2022 werden wir 
Flächen und Bäume für die Be-
kämpfung im Jahr 2023 an den 
Landkreis Stendal melden. Da-
für haben wir ein Meldeformu-
lar „EPS 2023“ hier abgedruckt. 
Das Formular finden Sie auch 
auf der Internetseite der Ver-
bandsgemeinde.
Daher bitten wir Sie darum, Ihre 
Feststellungen zu befallenen 

Bäumen bis zum 15.08.2022 an 
den Bereich „Bürgerdienste“, 
Herrn Rottstädt (Tel. 039388-
97125) oder Herrn Deutsch (Tel. 
039321-51846) bzw. per E-Mail 
an kontakt@arneburg-goldbeck. 
de zu melden. Wir werden diese 
Meldungen auswerten und 
dann für zukünftige Planungen 
aufnehmen.

Wichtiger Hinweis:

Wir raten zur Vorsicht beim Um-
gang mit befallenen Eichenbäu-
men. Sollten Sie dennoch eigen-
ständige Maßnahmen gegen 

den Eichenprozessionsspinner 
vornehmen wollen, so sind aus-
reichende Schutzmaßnahmen, 
von der Schutzbekleidung bis 
zur richtigen Windrichtung, 
zwingend erforderlich. Auch al-
te Nester sollten mit größter 
Vorsicht entfernt werden, da die 
im Nest verbliebenen Brenn-
haare ihre Wirksamkeit für 
mehrere Jahre behalten können. 
Flächen unter den betroffenen 
Bäumen können ebenfalls kon-
taminiert sein. 

Karsten Rottstädt
Fachdienst „Bürgerdienste“

Sitzungskalender 

Ratssitzungen
 05.09.2022 | 19:00 Uhr
Einwohnerversammlung  
der Gemeinde Rochau
Feuerwehrgerätehaus Klein 
Schwechten, Feldstraße 10 in 
39579 Rochau Ortsteil Klein 
Schwechten

 08.09.2022 | 19:30 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Goldbeck
Sitzungssaal Verwaltungsamt 
Goldbeck, An der Zucker­
fabrik 1, 39596 Goldbeck

 12.09.2022 | 19:00 Uhr
Bürgermeisterberatung
Sitzungssaal Verwaltungsamt 
Goldbeck, An der Zucker­
fabrik 1, 39596 Goldbeck

 19.09.2022 | 19:00 Uhr
Sitzung des Verbands
gemeinderates
MZH Rochau, Kleine Achter­
straße 12 in 39579 Rochau

 20.09.2022 | 18:00 Uhr
Sitzung des Betriebsaus-
schusses der Stadt Arneburg

Sitzungssaal Rathaus  
Arneburg, ehemalige  
Sparkasse, Breite Straße 16,  
39596 Arneburg

 20.09.2022 | 18:30 Uhr
Sitzung des Hauptausschus-
ses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Rathaus  
Arneburg, ehemalige  
Sparkasse, Breite Straße 16,  
39596 Arneburg

 27.09.2022 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates der 
Stadt Arneburg
Sitzungssaal Rathaus  
Arneburg, ehemalige  
Sparkasse, Breite Straße 16,  
39596 Arneburg

Bitte informieren Sie sich vor 
jeder Sitzung zu möglichen 
Änderungen über die örtli-
chen Aushänge in Ihrer 
Stadt/Gemeinde oder auf der 
Website der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck. 
(www.arneburg-goldbeck.de)
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An alle Grundstückseigentümer

Hinweise zur Grundsteuer-Erklärung
Hauptfeststellungszeitpunkt: 01.01.2022 

Abgabepflicht: 31.10.2022

Die Erklärung muss digital erstellt werden. Dazu ist ein Elster-Zerti-
fikat erforderlich. Jeder, der Angehörige oder Bekannte mit einem 
solchen Zertifikat hat, kann diese Erklärung für den Steuerpflichti-
gen mit dem bestehenden Zertifikat vornehmen. Es bleibt trotzdem 
die Erklärung des Steuerpflichtigen. Sicherlich unterstützen Steuer-
berater/-büros bei der Beantragung des Zertifikats und der Erklä-
rung.
Beim Aktenzeichen muss zwingend die Prüfziffer mit eingegeben 
werden, damit es in Elster erkannt wird (z. B. 108/239/1700/ 015/ 
000/0).
Für die Erklärung für Wohngrundstücke benötigt man den Haupt-
vordruck (GW1) und die Anlage Grundstück (GW2).
Für die Erklärung zu land- und Forstwirtschaft benötigt man Haupt-
vordruck (GW1) und die Anlage Land- und Forstwirtschaft (GW3).

Den Bodenrichtwert und alle relevanten Daten können sie auf der 
Internet-Seite „grundsteuerdaten.sachsen-anhalt.de“ (Grund-
steuer-Viewer) dem Informationsblatt entnehmen.  
Dazu benötigen Sie die Gemarkung, die Flur und die Flurstücksnum-
mer (Zähler/Nenner) ihrer Liegenschaft.

Die Wohnfläche wird nach Wohnflächenverordnung vom 25.11.2003 
berechnet. 
Voll zu berücksichtigende Räume (100  % der Grundfläche) sind:  
Wohn- und Esszimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer, Küchen, Flure, 
Badezimmer und Toilettenräume (auch Gäste-WC und Duschen), Ne-
benräume wie Vor- und Abstellräume, Besen- und Speisekammer so-
wie andere Schrankräume (Ankleidezimmer, begehbarer Kleider-

schrank etc.), Wintergärten und sonstige nach vier Seiten hin 
geschlossene Räume (z. B. Sauna, Fitnessräume, Schwimmbad).
Zur Wohnung gehören auch außerhalb des eigentlichen Wohnungs-
abschlusses liegende Räume sowie zu Wohnzwecken ausgebaute 
Keller- und Bodenräume. 

Nur teilweise berücksichtigte Räume sind Räume, die einen Mehr-
wert für den Eigentümer oder Mieter darstellen und deshalb nicht 
vollends ignoriert werden können (z. B. Balkone, Terrassen, Dachter-
rassen oder Dachgärten, Loggien, Grundflächen oder Raumteile mit 
einer lichten Höhe von mehr als 1,00 Meter und weniger als 2,00 
Meter. Bei überdachten Terrassen wird die Hälfte der Grundfläche 
der Wohnfläche hinzugerechnet. Ist die Terrasse nicht überdacht, 
wird ein Viertel der Grundfläche zur Wohnfläche hinzugerechnet.

Folgende Räume gehören nicht zum Wohnraum und müssen nicht 
berücksichtigt werden: Kellerräume (sofern sie nicht als Bar, Party-
raum, Fitnessraum, Hobbyraum oder ähnliches genutzt werden), 
Garagen, Heizungsräume, Waschküchen (meist mit Betonfußboden, 
Waschkesseln, Wannen und Eimern ausgestattet).
Abzuziehen sind Flächen oder Gegenstände wie Kamine oder 
Schornsteine mit einer Grundfläche von 0,1 m² oder größer, Türni-
schen und Grundflächen von Raumteilen mit einer lichten Höhe 
von weniger als 1,00 Meter (sofern sie zuvor bei der Flächen
ermittlung mitberücksichtigt wurden).

Das Land Sachsen-Anhalt bietet in Einzelfällen auch die Möglichkeit 
an, die Grundsteuererklärung ohne Elsterzertifikat zu machen. Dazu 
kann der nachstehende Link genutzt werden.
Grundsteuererklärung für Privateigentum: grundsteuererklae-
rung-fuer-privateigentum.de

Silke Drechsel – Fachdienst Finanzen
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Geburtstage im September

Arneburg
05.09.	Erika Vinzelberg 	 75
14.09.	Heinz Kölling 	 95
14.09.	Lieselotte Uecker 	 85
16.09.	Margitta Dorendorf	 70

Arneburg OT Dalchau
26.09.	Hannelore Kröll	 75

Eichstedt (Altmark)
01.09.	Christine Walter	 70
22.09.	Silvia Romanow	 70

Eichstedt (Altmark)  
OT Baben
05.09.	Ingrid Götzky	 75

Eichstedt (Altmark)  
OT Baumgarten
20.09.	Karin Merten-Neubauer	70

Hansestadt Werben (Elbe)
02.09.	Marieta Bethke	 70
18.09.	Silvia Pinnecke	 70

Hansestadt Werben (Elbe) 
OT Berge
04.09.	Detlef Anguelov	 70

Hassel
09.09.	Reingard Kriester	 70
29.09.	Marlis Krause	 80

Hassel OT Chausseehaus
23.09.	Dietmar Kuhn	 70

Hassel OT Sanne
26.09.	Kurt Tannhäuser	 80

Hassel OT Wischer
14.09.	Elke Böhm	 75

Hohenberg-Krusemark
12.09.	Burkhard Kampe	 70

Hohenberg-Krusemark  
OT Hindenburg
01.09.	Hellmut Rudolph	 90
08.09.	Erika Falk	 85

Hohenberg-Krusemark  
OT Klein Ellingen
01.09.	Gerhard Reiche	 75

Hohenberg-Krusemark  
OT Schwarzholz
23.09.	Karl-Heinz Bierbüsse	 75

Iden
01.09.	Günter Liermann	 85

Rochau
12.09.	Renate Lehmann	 70
19.09.	Elisabeth Pauker	 90

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 

Allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!

Pfarrbereich Königsmark

Wir freuen uns, dass wieder 
Gottesdienste ohne Einschrän-
kungen stattfinden dürfen. 
Trotzdem empfehlen wir Ihnen 
zu unser aller Sicherheit, beim 
Betreten und Verlassen unserer 
Kirche weiterhin einen Mund- 
und Nasenschutz zu tragen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und Ihre Rücksichtnahme.

Die Gemeindekirchenräte

Gottesdienste & Andachten:
 SA | 03.09.
18:00 Uhr | Düsedau 
(Friedensgebet)
 SO | 04.09. (12. So. n. Trinitatis)
09:00 Uhr | Meseberg
10:30 Uhr | Düsedau

 SA | 17.09.
18:00 Uhr Düsedau 
(Friedensgebet)
 SO | 18.09. (14. So. n. Trinitatis)
10:30 Uhr | Iden
(Gottesdienst mit Taufe)
 SA | 24.09.
18:00 Uhr Düsedau 
(Friedensgebet)
 SO | 25.09. (15. So. n. Trinitatis)
09:00 Uhr | Kirchpolkritz
10:30 Uhr | Walsleben
 SA | 01.10.
14:00 Uhr Berge 
Gottesdienst zum Erntedank  
+ Hlg. Taufe
 SO | 02.10. (Erntedank)
14:00 Uhr | Düsedau
Zentraler Gottesdienst „Ernte-
dank“ + Kaffeetrinken im DGH

Gemeindeveranstaltungen
Pfadfinderarbeit/ Christenlehre/ 
Flötenkreis: Nach Absprache  
mit Gem.-Päd. Karin Diebel  
(Tel: 039390-81837)
Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:  
Nach Absprache

GKR-Sitzung 
für das Kirchspiel Walsleben: 
Winterkirche Walsleben 
Dienstag, 13. September 
18.30 Uhr
für die Gemeinde Iden: 
ehem. Pfarrhaus Iden 
Mittwoch, 14. September 
19.00 Uhr
für das Kirchspiel Königsmark-
Meseberg: 
bei Fam. Obara in Berge  

Donnerstag, 15. September 
18.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben: 
bei Regine Lühe, Erxleben 
Dienstag, 20. September 
18.30 Uhr

Gemeindenachmittage: 
für das Kirchspiel Königsmark-
Meseberg: 
Winterkirche Meseberg:  
Dienstag, 13. September 
14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben: 
Dorfgem.-Haus Düsedau:  
Dienstag, 20. September 
14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden: 
im Pfarrhaus Iden: 
Dienstag, 27. September 
14.30 Uhr

Kirchliche Nachrichten
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aus den gemeinden

Werbener Wischebiber im VCP-Bundeslager

Sechs von 5.000 Pfadfinder*innen
Am 30. Juli machten sich fünf 
Pfadfinder*innen aus dem 

Stamm der Werbener Wische
biber zusammen mit ihrer Leite-
rin, Frau Karin Diebel, auf nach 
Groß Zerlang bei Rheinsberg am 
großen Pälitzsee zum VCP-Bun-
deslager. Das Bundeslager war 
ein riesiges und langersehntes 
Event. Alle vier Jahre treffen sich 
rund 5.000 Pfadfinder*innen aus 
ganz Deutschland mit ihren in-
ternationalen Gästen zum Bun-
deslager. Eine Zeltstadt entsteht 
– jede*r trägt dazu bei, dass zehn 
Tage lang ein großes Abenteuer 
geschehen kann. Umwelt- und 
Klimaschutz sowie schonender 
Umgang mit Ressourcen sind da-
bei zentrale Themen, die nicht 
nur diskutiert, sondern umge-
setzt werden.
In diesem Jahr verlief alles unter 
dem Motto „Neustadt – Du hast 
die Wahl“. Dabei entstand auf 
einer grünen Wiese eine kom-
plett neue Stadt, natürlich alles 
gebaut aus Jurten und Kothen – 
den typischen Schwarzzelten. 
Die Stadt hatte ihre eigene Wäh-
rung „Mücken“ und verfügte 
über ein Krankenhaus, eine Post, 
ein Theater, eine Arena und na-
türlich über „Oasen“.

Die Stadt wurde unterteilt in 
neun Teillager, die Stadtteile:
•	  Immergrün (VCP Hamburg)
•	 Die Neustädter Altstadt (VCP 

Hessen)
•	 Die Trabantenstadt (VCP Mit-

teldeutschland & VCP Sach-
sen)

•	 Waitara, das Kunstviertel 

(VCP Niedersachsen)
•	 Der Rummelplatz (VCP Rhein-

land-Pfalz-Saar)
•	 Das Botschaftsviertel (VCP 

Schleswig-Holstein)
•	 Neustadion (VCP Bayern)
•	 Ellydi Park – Die Vorstadt (VCP 

Württemberg)
•	 Seegarten – das Mehr-Gene-

rationen-Lager

Die Werbener Wischebiber ge-
hörten natürlich der Trabanten-
stadt an. Nach der Ankunft galt 

es als erstes, die Unterkünfte 
aufzubauen, Kochgruppen zu 
bilden, die Verpflegungskisten 
zu ordern und natürlich sich mit 
den anderen Teilnehmern be-
kannt zu machen oder aber 
auch bereits bestehende Freund-
schaften und Verbindungen 
aufzufrischen. 
Während des 10-tägigen Treffs 
wurden zahlreiche Workshops, 
Theater- und Bühnenprogram-
me, Spiele sowie Wettbewerbe 
angeboten. 

Aber es sollte den Kindern auch 
Geschichte vermittelt werden. 
So konnte man in der Traban-
tenstadt in der Presseabteilung 
auf Erika-Schreibmaschinen Ar-
tikel verfassen, sich eine Erfri-
schung in dem Café Leckermäul-
chen holen und an der 
Litfasssäule die neuesten News 
ablesen. Allerings staunten die 
Kinder nicht schlecht, als auf 
einmal eine Grenze zwischen 
ihnen und den anderen Stadt-
teilen gezogen wurde. Plötzlich 
wurden immer mehr Verbote 
ausgesprochen und es wurde 
vorgeschrieben, was für Musik 
gehört werden durfte und was 
es zu essen geben sollte. Die Pfa-
dis wurden nun oft kontrolliert 
und mussten stets ihre Auswei-
se parat halten. Das ließen sie 
sich natürlich nicht lange gefal-
len, schlossen sich zusammen 
und rissen die „Mauer“ ein.
Aber was gehört noch zu einer 
Stadt? Genau – ein Bürgermeis-
ter oder eine Bürgermeisterin. 
So wurden Wahlbenachrichti-
gungen ausgegeben und ein 
Wahltermin festgelegt. Die Kan-
didaten*innen stellten sich vor. 
Die jungen Wähler*innen ent-
schieden sich letztlich den Kan-
didaten zum Bürgermeister zu 
küren, der ihnen einen Dinosau-
rierpark versprochen hat. 
Mit vielen neuen Erfahrungen, 
Bekanntschaften und zahlreich 
gesammelten Eindrücken sind 
unsere Wischebiber nun aber 
auch endlich wieder heil zu 
Hause angekommen.

Frau Zander
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Partnergemeinde der ERUCC

Besuch in Frederick (USA)
Die USA-Partnergemeinde 
des Pfarrbereiches Klein 

Schwechten hatte bei ihrem Be-
such im Sommer 2021 eine Einla-
dung zum Gegenbesuch ausge-
sprochen. Das ehrenamtliche Or-
ganisationteam startete im 
September 2021 mit den Vorbe-
reitungen.  Es gab noch viele Fra-
gezeichen, als wir uns im Novem-
ber 2021 für das Sommerprojekt 
anmeldeten. Doch unsere Reise-
gruppe mit 15 Jugendlichen und 
das Organisationsteam, die Fami-
lien Schernikau, Schlemmer, 
Francke und Schmidt, planten 
mit dem jeweiligen Kenntnis
tand zu Flugdaten und Corona
bestimmungen ständig weiter. 
Die Reise wurde durch einen Ei-
genanteil und Fördergelder fi-
nanziert.
Unsere vier Vorbereitungstreffen 
wurden vielfältig gestaltet. Be-
sonders durch das Übernach-
tungswochenende bei Familie 
Francke in Goldbeck mit Grup-
pendiskussion, Spielen, Baden, 
gemeinsamem Kochen, Gottes-
dienstvorbereitung und Kino-
leinwand lernten wir uns besser 
kennen.
Am 19. Juli starteten unsere Flü-
ge vom BER über New York nach 
Washington. Von der Gemeinde 
in Frederick wurden wir herzlich 
begrüßt und auf unsere Gastfa-
milien aufgeteilt. Gleich am 
nächsten Tag gab es Familienfrei-
zeit im Hershey`s Vergnügungs-
park.
Am 21. Juli besichtigten wir in 
Annapolis das Banneker-
Douglas-Museum und das State 
House. Dabei wurde uns das Le-
ben der Sklaven in Maryland er-
läutert und über die Friedensbe-
mühungen und Wirken von Ge-
org Washington und den Weg der 
Gesetzesfindung berichtet. Am 
Nachmittag gab es noch eine Se-
geltour auf dem Severn River.
Tags darauf wurden vier Vans ge-
packt und auf ging`s nach Mem-
phis. Da die Gesamtstrecke von 
ca. 1.400 km sehr lang ist, stopp-
ten wir zum Besuch im Freilicht-
museum Heritage in Hunting-
don und für eine Übernachtung 
auf Luftmatratzen in der First 
Presbyterian Kirche in Lexington.
Auf der Weiterfahrt wurde die 

größte Höhle der USA die „Mam-
moth Grave“ besucht. Die unter-
irdische Führung führte uns 
durch sehr enge Passagen und 
die elf Grad waren eine gute Ab-
kühlung. Am Abend bezogen wir 
das Hostel „Memphis“, nun lagen 
vier aktionsreiche Tage bei 40 
Grad vor uns.
Ein Gottesdienst in der First Con-
gregational Kirche und weiter-
führende Informationen über die 
Angebote der dortigen Kirchen-
gemeinde, Diskussionen über 
Gleichheit und Gerechtigkeit ver-
deutlichten uns die Begriffe Akti-
vismus und Ehrenamt. Als dann 
vier Paletten Spenden abgeladen 
werden sollten, packten wir so-
fort mit an und halfen auch beim 
Verpacken von Lebensmitteln. 
Im National Civil Rights Museum 
lernten wir viel über die Kultur 
und die Lehren aus der amerika-
nischen Bürgerrechtsbewegung 
der Afroamerikaner und den dort 
getöteten Dr. Martin Luther King, 
der sich vor allem für eine friedli-
che Lösung von Konflikten ein-
setzte.

Weitere Stationen waren der 
Mississippi, die Beal Street, STAX 
und Slave Haven Underground 
Railroad Museum.
Unseren Aufenthalt in Memphis 
beendeten wir mit einer West Af-
rican Dance Übung. Eine Stunde 
lang versuchten wir uns die 
Schritte der Vortänzerin zu mer-
ken, dabei war der Spaßfaktor na-
türlich vorranging.
Auf der Rückfahrt wurden wir 
vom Uplands Village in Plesant 
Hill zur Übernachtung und Ver-
pflegung eingeladen. Mit Hoch-
spannung wurden wir Deut-
schen von den Bewohnern des 
Seniorenwohnparks erwartet. 
Wir bekamen eine Führung 
durch den Wohnpark, das Muse-
um und durften auch das 
Schwimmbad benutzen.
An gemischten Vierertischen 
kam es dann beim Abendessen 
zu tollen Gesprächen. Zum Früh-
stück hatte sich auch ein 100-jäh-
riger Veteran des 2. Weltkrieg zu 
uns gesellt und von einigen Er-
lebnissen berichtet.
Etwas erschöpft kamen wir wie-

der in Frederick an. Ein großes 
Lob an unsere amerikanischen 
Van Fahrer, die uns sicher durch 
den oft dichten Verkehr fuhren 
und an Joe, der zusätzlich noch 
im Hostel die komplette Verpfle-
gung für uns vorbereitete.
Der nächste Tag wurde individu-
ell mit den Gastfamilien gestal-
tet. 
Vor dem Sonntagsgottesdienst 
trafen wir uns in der Kirche mit 
einigen Gemeindemitgliedern 
und Unterstützern, um über un-
sere Eindrücke und Erlebnisse zu 
berichten.  Eine Beamer-Show 
zeigte mit vielen Fotos was wir 
alles erleben durften.  
Der Gottesdienst wurde von uns 
mitgestaltet: Lesungen auf 
Deutsch und Erfahrungsberichte 
auf Englisch, wir trauten uns so-
gar zwei Lieder zu singen. Alles 
per Livestream für die ganze Welt 
zu sehen.
Als Gastgeschenk haben wir ei-
nen 130  cm großen Herrnhuter 
Stern als Wegweiser und Hoff-
nungsträger überreicht. Ein Dan-
keschön an die Herrnhuter Ster-
ne GmbH, die uns bei der An-
schaffung unterstützte. Zum 
Mittag gab es ein großes Thanks-
giving Dinner mit der gesamten 
Gemeinde.
Mit vielen Umarmungen wurden 
wir am Montag, 1. August 2022, 
nach dem gemeinsamen Früh-
stück verabschiedet. Mit im Ge-
päck neues Wissen und Erfah-
rungen, neue Freundschaften 
und etwas Wehmut, aber auch 
die Hoffnung auf ein Wiederse-
hen im Sommer 2023 – dann 
wieder in Deutschland. Voraus-
sichtlich können wir unsere 
Freunde vom 06.07.2023 bis 
20.07.2023 bei uns willkommen 
heißen.
Ein besonderer Dank an das Or-
ganisationsteam, das seit neun 
Jahren diesen Jugendaustausch 
durch die ehrenamtliche Arbeit 
möglich macht.  

info
Wir wollen unsere Erlebnisse 
am 25. September um 14 Uhr 
auf dem Saal in Möllendorf mit 
allen Interessierten gern teilen – 
herzliche Einladung!
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Schulförderverein der Grundschule Goldbeck

Kinderfest in Goldbeck

Am 3. September findet erst-
mals unser Kinderfest in 

Goldbeck in und um die Zucker-
halle statt. Der Schulförderver-
ein der Grundschule Goldbeck, 
der sich erst vor einem Jahr 
gründete, hat es sich zur Aufga-
be gemacht, nicht nur die Schule 
in allen Belangen zu unterstüt-
zen, sondern auch möglichst 
viel für Kinder zu ermöglichen. 
Unter diesem Gesichtspunkt 
wandte sich der Schulförderver-
ein an weitgehend alle Vereine 
der Gemeinde Goldbeck, um ge-
meinsam ein großes Kinderfest 
zu veranstalten. Die Zuckerhalle 
bietet den idealen Platz dafür. 
Ebenso beteiligen sich die För-
dervereine der Feuerwehren so-
wie die Feuerwehren Goldbeck 
und Bertkow selbst, der Sport-
verein, der Kegelverein, Kultur- 
und Traditionsverein Möllen-
dorf, die junge Gemeinde, Quad 
Fun Stendal und der Zuckerhal-
lenverein. Gemeinsam wurde 
nicht nur kulinarisch von Brat-
wurst über Pommes, Nudeln 
mit Tomatensauce, Waffeln und 
ein großes Kuchenbuffet an je-
dermann gedacht, wichtiger 

noch, es wurde eine Bandbreite 
an Highlights für die Kinder or-
ganisiert. Ob auf süßen Ponys 
reiten, auf der Hüpfburg sprin-
gen, sich wie ein Schmetterling 
oder Dinosaurier schminken 
lassen, die Wurfkraft an der 
Handballer Wurfmaschine mes-
sen lassen oder Torwandschie-
ßen, die Kegeln auf der Outdoor 
Kegelbahn umwerfen oder auf 
dem Quad fahren, die Kinder ha-
ben die Wahl. Aber auch die El-
tern bekommen eine Aufgabe. 
Sie können auf dem Mutter-
Kind-Flohmarkt nach neuen Sa-
chen oder Spielzeugen etc. für 
ihre Kinder schauen. Wer natür-
lich selbst die Schränke noch 
voll hat und gerne seine Sachen 
weitergeben möchte, kann ei-
nen eigenen Stand eröffnen. An-
meldung bitte bei Fr. Nikolei un-
ter Telefon 015207260979. 
Von 10 bis 17 Uhr wird den Kin-
dern, ob klein oder groß, viel ge-
boten. Wir freuen uns auf mög-
lichst viele freudige Kinderge-
sichter. 

Schulförderverein  
der Grundschule Goldbeck

Grundschule Goldbeck

Letzter Schultag

Am letzten Schultag, gab es 
eine Überraschung für die 

Kinder der Grundschule Gold-
beck. Alle erhielten ein Lineal 
vom Schulförderverein, außer-
dem gab es auch noch ein paar 
Auszeichnungen, wo die Lehrer 
sich überlegt haben, wer die 
auserwählten Kinder sind. Für 

gute Mitarbeit, für netten Um-
gang mit Mitschülern, für den 
Klassenbesten usw...
Die Kinder, jeweils fünf aus ei-
ner Klassenstufe erhielten ei-
nen Bowling Gutschein von 
Goses Farm. (25 Gutscheine 
wurden vergeben) diese Aktion 
zum letzten Schultag ,soll sich 

festigen und je-
des Jahr wird es 
andere Gut-
scheine vom 
Schulförderver-
ein geben. Also 
seid gespannt 
auf das nächste 
Schuljahr. 

Schulförderverein  
Grundschule 

Goldbeck

Verabschiedung

Zukünftige Schulkinder

Hurra!
Die Schule ruft es ist so weit,
der Ranzen steht schon lang bereit.
Du kannst es nun kaum noch erwarten,
willst lesen, schreiben, rechnen starten.
Viel Spaß und Freude wird das bringen,
all dies soll dir ganz toll gelingen.

Die Erzieher der Kita Flohkiste in Rochau  
verabschieden ihre zukünftigen Schulkinder. 

Wir wünschen Anni, Emil, Adam, Ole und Florentine  
für ihren neuen Lebensabschnitt alles Gute.

kurzVorstellung

Der Schulförderverein  
der Grundschule Goldbeck

Der Schulförderverein der 
Grundschule Goldbeck e.  V. 

wurde mit dem Ziel gegründet, 
die Schule bei der Erziehungs- 
und Bildungsarbeit zu unter-
stützen. Die Idee eines Förder-
vereins kam aus den Reihen des 
Schulelternrates, in dem jede 
Klassenstufe vertreten ist. Wel-
che Investitionen und Projekte 
genau dabei anvisiert werden, 
wird derzeit intensiv beraten 
und mit der Schule abgestimmt. 
Vorrangig besteht die jetzige Ar-
beit in der Mitgliederanwer-
bung und Spendensuche, damit 
überhaupt entsprechende Vor-
haben finanziert werden kön-
nen. Dabei geht es aber nicht 
nur um den finanziellen Aspekt, 
sondern auch um die Mitarbeit 
möglichst vieler Mitglieder und 
weiterer Fördervorschläge. 
Wer sich über unseren Leitfaden 
bzw. Zielsetzungen informieren 
möchte, kann dies unter: www.
schulfördervereingoldbeck.de 
tun. Wir sind auch direkt per 

E-Mail an schul.foerderverein.
goldbeck@gmail.com zu errei-
chen. 
Ansprechpartner sind:  Sally 
Gose, Nancy Korbus, Andreas 
Urbschat, Noreen Sichla und 
Michaela Hoffmann.  
Wir hoffen auf möglichst viel 
Interesse und freuen uns über je-
des Mitglied und jede Spende. Es 
kann bei Bedarf für jeden auch 
eine Spendenquittung ausge-
stellt werden. Wir nutzen die Ge-
legenheit, um unseren ersten 
Spendern zu danken: Dachde-
cker Marcus Hahstedt, Firma 
Andreas Urbschat, Hotel Gasthof 
Gose GmbH, Familie Sanftleben, 
Tierarztpraxis Dobberkau und 
Agrargenossenschaft Bertkow.
Wir rufen alle auf, unseren Kin-
dern ein lehrreiches, aber auch 
Spaß bereitendes Umfeld zu er-
schaffen und Mitglied im 
Schulförderverein der Grund-
schule Goldbeck e. V. zu werden. 

Schulförderverein  
der Grundschule Goldbeck
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Kita Wichtelhausen Klein Schwechten

Endlich wieder ein Sommerfest
„Endlich wieder“ sind mo-
mentan die Worte, die den 

meisten Eltern und Großeltern 
über die Lippen kommen. Nach 
coronabedingter Absage der 
Feste fanden nun endlich wie-
der der Oma-Opa-Tag sowie das 
Sommerfest in der Kita Wichtel-
hausen statt. Zahlreiche Großel-
tern freuten sich dieses Jahr mit 
ihren Enkeln zusammen einen 
Nachmittag in der Kita zu ver-
bringen, ihre Enkel mit den Kita 
Freunden zu erleben, sich die 
neuen Spielgeräte zeigen zu las-
sen und mit ihnen Kuchen zu es-
sen. Während die kleineren Kin-
der Lieder vorsangen und 
winkten und zwinkerten, führ-
ten die größeren Kinder das Pro-
gramm „Aus Fremde werden 
Freunde!“ auf, in dem Sie sich 
kindgerecht mit dem Krieg so-
wie den neuen Freunden aus 
der Ukraine auseinandersetz-
ten. Für ihre Darbietungen er-

hielten die Kinder viel Beifall. 
Viele stolze Omas und Opas ha-
ben diesen Nachmittag seit Lan-
gem wieder genießen können.   
Auch das Sommerfest war ein 
toller Nachmittag. Den Kindern 
sowie auch zahlreichen Eltern 
wurden viele Aktivitäten gebo-
ten. Auch hier sangen, winkten 
und zwinkerten die kleineren 

Kinder, während die größeren 
Kinder den Eltern ihr Programm 
„Aus Fremden werden Freun-
de!“ vorstellten. Neben dem Kin-
derschminken konnten Spiele 
gespielt sowie das Glücksrad 
fleißig gedreht werden. Beson-
ders begehrt waren die Lose für 
die Tombola, die neben vielen 
kleinen Gewinnen, dank der 

AOK, Porta, Thalia und Altmark-
quelle Stendal, auch größere Ge-
winne wie bspw. Fahrradhelme 
bereit hielt. Kein Kind ging leer 
aus. Um das Sommerfest abzu-
runden, sponserte Hotel Gast-
hof Gose Steaks und Bratwürste 
und zahlreiche Eltern leckere Sa-
late für das Grillbuffet. Die Erlö-
se aus der Tombola sowie auch 
die aus dem Bratwurst- und 
Steakverkauf gingen selbstver-
ständlich ins Sparschwein für 
die Kinderspielsachen. Gegen 19 
Uhr wurde das Sommerfest be-
endet, da für die Einschulkinder 
noch einiges geplant wurde. 
Zum Abschluss ihrer Kindergar-
tenzeit durften sie zusammen 
mit ihrer Erzieherin eine Nacht 
ganz allein im Kindergarten ver-
bringen…. Und Party machen? 
Das bleibt ein Geheimnis der 
Kinder… jedoch haben sie die 
Abschiedsnacht genossen.

Sally Gose
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Gemeinde Rochau

Positive Veränderungen 
Es passiert doch einiges in 
der Gemeinde Rochau, auch 

wenn die allgemeine Presse 
nicht viel darüber berichtet. Wir 
werten dieses Jahr alle Spielplät-
ze in den Ortsteilen auf, allein für 
Häsewig gab es endlich ein Klet-
tergerüst und eine Sandkasten-
umrandung (siehe Foto), ein 
Bolzplatztor folgt in Kürze, ein 
Trampolin für Klein Schwechten, 
für Schartau das Ersatzgerät ist 
gerade geliefert und wird im 
September aufgebaut. Für Zie-
genhagen und für Klein 
Schwechten fehlt noch die Liefe-
rung der Geräte. In Rochau wird 
das Spielgerät grundsaniert mit 
Kunststoffrecycling und ein klei-
ner Fitnesspark mit Spielgeräten 
entstand an der Mehrzweckhal-
le, schön im Schatten der vorhan-
denen Bäume (siehe Foto). Dies 
funktioniert nur so gut, da wir 
den Aufbau durch unsere fleißi-
gen Gemeindearbeiter selbst re-
alisieren. Die Einsparung beträgt 
allein dafür schon ca. 15.000 €. 
Die neuen Bäume, inklusive ei-
ner Streuobstwiese auf dem ehe-
maligen Kleinfeld als Ausgleich-
maßnahme für 
Eigenheimbauplätze werden im 
Spätherbst gepflanzt. Im Groben 

wird das ganze Gelände an der 
Mehrzweckhalle umgestaltet, 
mehr befestigte Parkflächen di-
rekt an der Kita Flohkiste und im 
Zufahrtsbereich zur Mehrzweck-
halle, der große Schornstein wird 
verschwinden, da er doch schon 
mehr die Form einer Banane hat 
und damit einsturzgefährdet ist. 

Das Storchennest wird, dank der 
Unterstützung von AVACON, ei-
nen neuen Platz in der Nähe auf 
einem Betonmast finden. Um die 
Energiewende zu unterstützen 
und gleichzeitig Geld zu sparen, 
werden alle Dächer in diesem Be-
reich mit Solar versehen und wir 
erhalten dadurch kostenlos neue 

Dächer. Die Kernsanierung der 
Mehrzweckhalle ist beileibe 
schon teuer genug, nimmt aber 
stetig an Kontur zu (siehe Foto). 
Auch hier erfolgten alle Abrissar-
beiten durch unsere Gemeinde-
arbeiter. Zusätzlich halfen Herr 
Bethge und Herr Böse mit, dafür 
meinen herzlichsten Dank. Herr 
Balfanz dufte dann noch alle zu 
niedrigen Türen entfernen und 
hat alle Stürze nach oben ver-
setzt und auch eine Tür für den 
Tischtennisvereinsraum neu 
eingesetzt und die Tür zur Bar 
verbreitet. Wir bedanken uns 
schon mal auf diesem Wege für 
seinen herausragenden Fleiß 
beim Umbau der Mehrzweckhal-
le ohne, dass die anderen Arbei-
ten in der Gemeinde liegen blie-
ben, so stellte er nebenbei Mal 
noch schnell die neue Bushalte-
stelle in der Nähe der Milchtank-
stelle auf und so weiter. 
Die Straße durch Klein Schwech-
ten wurde nun auch endlich ver-
nünftig durch das Landesstra-
ßenbauamt instandgesetzt, hat 
ein wenig gedauert, aber das 
kontinuierliche Nachfragen hat 
endlich gefruchtet. 

Dirk Zeidler
Bürgermeister Gemeinde Rochau

Gemeinde Arneburg-Goldbeck

Das Fest der Senioren wurde zum Erfolg
Nach einer zweijährigen Pau-
se aufgrund der Coronapan-

demie konnte jetzt wieder das 
beliebte Seniorenfest der Ver-
bandsgemeinde für Junggeblie-
bene ab 60 Jahren stattfinden. 
Das Fest war und ist eine gezielte 
Begegnungsmöglichkeit für un-
sere Senioren und Seniorinnen. 
Gerade diese Altersgruppe war 
von den Kontaktbeschränkun-
gen der COVID 19-Pandemie am 
meisten betroffen. 
Organisiert wurden die Veran-
staltungen in diesem Jahr zum 
ersten Mal von der Verwaltungs-
Mitarbeiterinnen M. Glaw und 
E.  Jordan. Sie arbeiteten sich zu 
diesem Zweck sehr intensiv in die 
nötigen Vorbereitungsschritte 
ein. Auch die Seniorenbeauftrag-

ten der Gemeinden wurden in die 
Vorplanung einbezogen und eine 
großzügige Spende von MERCER 
aus Arneburg unterstützte die 
Umsetzung der Veranstaltung.
Die über 50 Senioren, die am 

19. August mit organisierten Bus-
sen zum Seniorenfest in die Kul-
turscheune nach Arneburg ka-
men, waren guter Dinge. Das 
Wetter war nicht zu warm und 
auch nicht zu kalt. So stand einem 

fröhlichen Fest nichts im Wege.
Der Verbandsgemeindebürger-
meister René Schernikau eröffne-
te um 14  Uhr die Veranstaltung 
und informierte die Anwesen-
den über die zahlreichen Ent-
wicklungen in den Gemeinden. 
Nach Kaffee und Kuchen wurde 
ein buntes Kulturprogramm an-
geboten. So lud unter anderem 
der Eichstedter Chor zum Mitsin-
gen ein und die Disco „Aquarell“ 
bat zum Tanz. Die Damen und 
Herren ließen sich nicht lange 
bitten und tanzten bis zum letz-
ten Lied dieser Veranstaltung. 
Mit dem Wunsch der Wiederho-
lung endete die Veranstaltung 
und die Gäste wurden mit Bus-
sen in ihre Wohnorte zurückge-
fahren.
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Kinderfeuerwehr Rochau 

Sommercamp 2022
Die Kinderfeuerwehr Ro-
chau absolvierte vom 29. bis 

31. Juli ihr Sommer-Camp 2022. 
Gleich zur Eröffnung gab es eine 
große Überraschung. Im Auftrag 
des Geschäftsführers Mewes 
Groschopp der Seilpraktiker 
GmbH & Co. KG übergab Micha-
el Groschopp der Freiwilligen 
Feuerwehr Rochau für die Kin-
der-, Jugend- und Erwachsenen-
abteilung Arbeitshandschuhe 
zur Nutzung innerhalb der Aus-
bildung. Damit der Nachwuchs 
auch fleißig Stiche und Bunde 
üben kann, lagen der großzügi-
gen Sachspende auch noch eine 
Auswahl Bindestricke bei. Die 
Freiwillige Feuerwehr Rochau 
sagt dafür ein herzliches Danke-
schön.
Dann konnte es losgehen. Kin-
derwart Karsten Meyer hatte 
sich gemeinsam mit seinen As-
sistentinnen Josephine Stolze 
und Katrin Wild für die zwölf 
Mitglieder der Rochauer Kinder-
feuerwehr, von denen zehn Mit-
glieder teilnehmen konnten, ei-
niges einfallen lassen. Ein aus-
gewogener Spannungsbogen 
aus Wissensvermittlung, Spaß 
und Spiel ermöglichte dem Feu-
erwehr-Nachwuchs ein interes-
santes Wochenende. Nachtwan-
derung mit Gruselgeschichten, 
Schattenspiele, Badespaß im 
Altoa oder einfach nur lecker Eis 
vernaschen gehörten genauso 
zum Programm wie die Schu-
lungsinhalte. Im Mittelpunkt 
stand die Ausbildung im Bereich 

der Brandbekämpfung. Wie bei 
den „Großen“ ging es am 30. Juli 
abends mit einer Einsatzfahrt, 
unterstützt durch die Kamera-
den Marco Hosang und David 
Riep zum fiktiven Einsatzort. Die 
Kids lernten, was man alles mit 
einem Hohlstrahlrohr anstellen 
kann. Dieser Programmpunkt 
war einstimmig der Höhepunkt 
des Wochenendes. Doch zuvor 
stand Gerätekunde auf dem 
Plan. Jeder durfte sich ein Gerät 
aussuchen und die Funktions-
weise beschreiben. Die Gruppe 
musste dann den richtigen Na-
men nennen. So wurde in der 

Theorie vermittelt, was alles in 
der Praxis benötigt wird, damit 
das Wasser überhaupt vorne am 
Strahlrohr ankommt. 
Für das leibliche Wohl sorgte 
unter anderem auch das Team 
des Landgasthauses „Libelle“. Sie 
sorgten mit Makkaroni mit To-
matensoße bei den Kids für 
leuchtende Augen und volle 
Mägen. Die Begeisterung der 
Kinder und das Lob der Eltern 
waren der Lohn für alle Betreuer 
und Unterstützer. Dem Förder-
verein der Freiwilligen Feuer-
wehr gilt ein besonderer Dank, 
denn nur durch seine finanzielle 

Unterstützung konnte dieses 
Sommer-Camp mit der entspre-
chenden Qualität durchgeführt 
werden.
Einen großen Wunsch haben die 
Kleinen aber doch noch. Es wäre 
toll, wenn sich Sponsoren für ei-
nen Bollerwagen finden wür-
den. Dieser Wagen wäre eine 
große Erleichterung für die Kin-
der- und Jugendwehr im Rah-
men zukünftiger Aktionen wie 
zum Beispiel bei den Orientie-
rungsmärschen.

Hannes Rühlmann
Pressesprecher FFW Rochau
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Karnevalisten laden in Festhalle am 1. Oktober ein

Oktobergaudi in Rochau

Nach zweijähriger corona
bedingter Pause soll nun 

wieder zünftig in Rochau ein 
Fest gefeiert werden. Die Ro-
chauer Karnevalisten planen 
am 1.  Oktober ihren diesjähri-
gen Oktobergaudi. Mit dabei 
werden die Osterburger Blas-
musikanten für tolle Stimmung 
sorgen, damit ausgiebig getanzt 
und gefeiert werden kann. Bay-
risches Festbier wird aus dem 
Zapfhahn sprudeln, Der Koch 
bringt Schweinshaxen, Hähnel, 

Weißwurst und Le-
berkäs mit. 
Die gesamte Rochau-
er Carnevalsgemein-
schaft ist bei der Ge-
staltung mit dabei. 
Die Funken und die 
Herren vom Männer-
ballet werden die 
Gäste bedienen, die 
Saalwache über-
nimmt den Einlass 
und sorgt für Ord-
nung, die Technik und 

die Männer des Elferrates sind 
hinter dem Tresen zu finden, 
während die Sängerinnen die 
Teller mit den köstlichen Spei-
sen füllen.
Die Zusammenarbeit stärkt die 
Gemeinschaft unseres Vereins 

und wir werden alle viel Spaß 
haben. 
Wenn nach mehreren Stunden 
den Osterburger Blasmusikan-
ten die Luft ausgeht, wird den-
noch weitergefeiert. Nach Disco
musik kann dann weiter getanzt 
werden.
Es wird die erste Veranstaltung 
in der neu sanierten Mehr-
zweckhalle in Rochau sein. Noch 
sind die Arbeiten in vollem Gan-
ge. Mitte September soll aber al-
les fertig sein und unsere Halle 
erstrahlt im neuen Glanz. 
Eintrittskarten für den Okto-
bergaudi erhaltet Ihr in Rochau 
bei Thomas Scheinert, am bes-
ten telefonisch oder per Whats 
App unter 0174-701 8784. 
Oktobergaudi am 1. Oktober in 
der Mehrzweckhalle Rochau, Be-
ginn 17 Uhr, Einlass ab 16 Uhr.
Die Rochauer Carnevals Ge-
meinschaft freut sich auf alle 
Gäste, wenn es dann heißt: 
O‘zapft is.

Rochauer Karnevalisten

SERVUS PETER

Eine Hommage an Peter Alexander
Dem Alltag entfliehen und 
auf andere Gedanken kom-

men? Dann auf in den Biergar-
ten des „Weissen Rössl“ am 
Wolfgangsee. Mit Comedy, guter 
Laune und viel Musik am lau-
fenden Band.
Dieses einzigartige und beliebte 
Musical „SERVUS PETER“ wel-
ches im Oktober 2017 in der 
Sparte „bestes Musical 2017“ 
ausgezeichnet wurde, macht es 
möglich. Bei mittlerweile ca. 280 
Vorstellungen waren über 
170.000 Besucher begeistert 
und die Tournee geht weiter 
durch Deutschland, Österreich, 
Luxembourg.
Die unterschiedlichsten Charak-
tere, bringen dabei den Tag am 
Wolfgangsee gehörig durchein-
ander. Mit Herz, brillanten Stim-
men und einem kräftigen 
Schuss Humor, lassen sie u.  a. 
die musikalischen Erfolge von 

Peter Alexander (Ich zähle täg-
lich meine Sorgen, Die kleine 
Kneipe), Caterina Valente (Ganz 
Paris träumt von der Liebe), Bill 
Ramsey (Souvenirs, Souvenirs), 
Trude Herr (Ich will keine Scho-
kolade), Heinz Erhardt mit sei-
nen unvergessenen Sketchen 
und vielen anderen mehr er-
klingen. Die Idee für dieses „hei-
le Welt“ Musical hatte der Enter-
tainer Peter Grimberg.

Als österreichischer Landsmann 
und Gewinner des Goldenen 
Mikrofons, erweckt Peter Grim-
berg eindrucksvoll und char-
mant die gute alte Zeit der Un-
terhaltungskunst, die er mit 
seinen Kollegen live präsentiert, 
wieder zum Leben.
Lassen Sie sich entführen in die 
„heile Welt“ der 50er- und 60er-
Jahre und vergessen Sie für drei 
Stunden die Sorgen des Alltags. 

info
„Die musikalische Kult- 
Komödie für die ganze Familie“
39596 Arneburg – Stadthalle 
Samstag, 15.10.2022 | 19 Uhr
Dauer ca. 2 Stunden
Karten an allen örtlich  
bekannten Vorverkaufsstellen! 
(Tourismusbüro Arneburg,  
Telefon: 039321/51817)

Weitere Tickets und Informa­
tionen unter: www.paulis.de
Karten gibt es ab 38,- €!

Mehr Infos und Fotos finden Sie 
unter: http://presse.paulis.de/ 
servus-peter-hommage-an-
peter-alexander.html

Video:
https://www.youtube.com/
watch?v=WjfUfEfw8y4 
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04.09.22 | 10 Uhr | Treffpunkt Rathaus
Elbelauf	

17.09.22 | 15 Uhr | Stadthalle Arneburg
Polizeiorchester	

01.10.22 | 9 Uhr | Stadthalle Arneburg
Mobile Mosterei 

15.10.22 | 19 Uhr | Stadthalle Arneburg
Servus Peter Alexander Musical

Veranstaltungen der Stadt Arneburg

Tour Arneburg 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen:  
14.09., 05.10., 16.11., 07.12.2022
Arneburg Schule 	 10:30 – 13:15 Uhr
Krusemark Kindergarten 	 13:30 – 13:55 Uhr
Hindenburg Breite Str. 	 14:05 – 14:30 Uhr
Schwarzholz Dorfmitte 	 14:40 – 14:55 Uhr
Arneburg Bahnhofstr. 	 15:15 – 16:25 Uhr
Eichstedt Gaststätte 	 16:45 – 17:15 Uhr
Baben Dorfmitte 	 17:30 – 17:50 Uhr
 
Tour Flessau 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen:  
30.08., 20.09., 11.10., 22.11., 13.12.2022
Rochau Dorfmitte 	 12:00 – 12:30 Uhr
 
Tour Goldbeck 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen: 
09.09., 30.09., 21.10., 11.11., 02.12.2022 
K. Schwechten Kindergarten 	 10:30 – 10:50 Uhr
Goldbeck Sekundarschule 	 11:10 – 13:10 Uhr
Hassel Kindergarten 	 13:30 – 14:00 Uhr

Tour Groß Garz 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen: 
06.09., 27.09., 18.10., 08.11., 29.11., 20.12.2022
Werben Marktplatz 	 16:25 – 17:25 Uhr

Tour Heeren 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen:  
07.09., 28.09., 19.10., 09.11., 30.11.2022
Hassel Dorfgemeinschaftshaus 	 16:50 – 17:20 Uhr
Wischer Bushaltestelle 	 17:30 – 17:50 Uhr

Tour Iden 
Die Fahrbücherei kommt an folgenden Tagen:  
01.09., 22.09., 13.10., 24.11., 15.12.2022
Iden Schule 	 11:00 – 12:10 Uhr
Rohrbeck Dorfmitte 	 12:25 – 12:45 Uhr
Busch Dorfmitte 	 15:20 – 15:35 Uhr
Behrendorf Neubau 	 15:45 – 16:15 Uhr
Giesenslage Dorfmitte 	 16:25 – 16:45 Uhr
Sandauerholz Dorfmitte 	 16:55 – 17:05 Uhr
Büttnershof Dorfmitte 	 17:15 – 17:30 Uhr

Tourenplan Fahrbücherei  
Landkreis Stendal

Nachruf

Am 3. August 2022 verstarb unser Mitglied  
der Alters- und Ehrenabteilung, Hauptbrandmeister a. D.  

und Ortswehrleiter von Arneburg

Dieter Lüer

Herr Lüer war Angehöriger der Freiwilligen Feuerwehr Arneburg  
und von 1992 bis 2002 Wehrleiter der Arneburger Ortswehr.

Er hat sich während seiner langjährigen Dienstzeit stets  
zum Schutz und Wohle der Allgemeinheit eingesetzt.

Für seine Verdienste wurde ihm das silberne und goldene  
Feuerwehrabzeichen des Landes Sachsen-Anhalt verliehen.

Wir werden Herrn Lüer ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Kameraden der Feuerwehr Arneburg

Ronny Hertel – Ortswehrleiter Arneburg

Lothar Riedinger – Bürgermeister der Stadt Arneburg
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Kultur- und Heimatverein „Altenzauner Forum für Zeitgeschichte, Literatur und Musik“

Herrenhaus Altenzaun 
Der Arneburger Kultur- und 
Heimatverein, das assoziier-

te Altenzauner Forum für Zeit-
geschichte, Literatur und Musik“ 
in Kooperation mit der „Künst-
lerstadt Kalbe e. V.“ und „Demo-
kratie leben, Stendal“ lädt alle 
Interessierten zu einer Tagung 
mit folgendem aktuellen Thema 
ein:
„Die Ukraine – vom Verlust 
ihrer Kultur und Souveränität 
bedroht?“ 
Die mit Lesungen und Gesprä-
chen an der Tagung beteiligten 
Akteure sind über die Grenzen 
ihrer Heimatländer hinaus be-
kannt. Im Einzelnen handelt es 
sich dabei um: 

Prof. Dr. Lidiya Melnyk ist Mu-
sikwissenschaftlerin, Professo-
rin an der Nationalakademie 
„Mykola Lyssenko“/ Lviv und 
Lehrbeauftragte am „Institut für 
Musikwissenschaft/Wien“. 
Sie referiert zu dem Thema:  
„Vertrieben, vernichtet, verges-
sen: Geschichten aus der ukrai-
nischen Musikkultur des 
20.  Jahrhunderts“. Mit diesem 
Beitrag möchte sie an Hand des 

Schicksals der urkrainischen 
Musikkultur im 20. Jahrhundert 
die fortwährende Bedrohung 
der kulturellen Identität der Uk-
raine verdeutlichen. 

Natalka Sniadanko ist Schrift-
stellerin, Übersetzerin, vom 
Deutschen und Polnischen ins 
Ukrainische, sie ist auch jurna-

listisch tätig. Eigentlich in Lviv 
zuhause und lebt gegenwärtig 
in Marburg. Sie liest aus einem 
der in deutscher Sprache er-
schienen Romane mit dem Titel: 
„Frau Müller hat nicht die Ab-
sicht, mehr zu bezahlen“.

György Dalos ist ein ungari-
scher Schriftsteller, Historiker, 
Übersetzer. Er lebt in Berlin und 
Budapest. Von ihm sind zahlrei-

che Romane und zeitgeschicht-
liche Werke erschienen. 
György Dalos liest aus seinen Er-
innerungen: „Für, gegen und 
ohne Kommunismus“. 

Weiterhin ist mit den drei ge-
nannten Personen eine Podi-

umsdiskussion zu folgendem 
Thema geplant: „Der russische 
Aggressionskrieg und die Folgen 
für die Ukraine und die interna-
tionale Politik“.

Moderiert wird die gesamte 
Tagung von Wolfram Tschiche 
(Theologe, Philosoph, Publizist, 
Bismark OT Klinke)

Ort und Zeit der Tagung: 
„Altenzauner Forum für Zeitge-
schichte, Literatur und Musik“,  
Hofstraße 3, 39596 Hohenberg-
Krusemark OT Altenzaun 
Termin: Samstag, 3. September 
ab 9.30 bis 17.00 Uhr.
Alle Interessierten sind zu die-
ser Tagung herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. Um einen 
Obolus für die Verpflegung wird 
gebeten.

Johanna Preß und  
Wolfram Tschiche

info
Johanna Press
Telefon: 039394/829954  
mobil: 0178/2587449  
 E-Mail: altenzaunerforum@
email.de

Wohnungen zu vermieten

Gemeinde Iden

Iden, Neue Straße
•	 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

•	 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
•	 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
•	 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

Iden OT Rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
•	 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

 
Gemeinde	  
Hohenberg-Krusemark

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
•	 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
•	 Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, 
Werbener Straße 7
•	 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

Osterholz, Am Deich 8
•	 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

Hansestadt  
Werben

Hansestadt Werben, Behren-
dorfer Straße 14 – 16
•	 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

•	 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in Beh-
rendorf und Giesenslage auf 
Anfrage!

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hanse-
stadt Werben ist eine Mietkauti-
on in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

info
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu einem persönlichen  
Gespräch in mein Büro:

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
Vereinbarung
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September 1932 im Amtsbezirk Hindenburg

Die großen Weihefeste
Das Jahr 1932 war für die 
politische Entwicklung 

Deutschlands von herausragen-
der Bedeutung. Die Ergebnisse 
der Reichstags- und Landtags-
wahlen zeigten überdeutlich, 
dass die erste parlamentarische 
Demokratie beim deutschen 
Volk mehr und mehr den Rück-
halt verloren hatte. Vor dem Hin-
tergrund der bestehenden wirt-
schaftlichen Notlage (6 Mill. Ar-
beitslose) wendete es sich 
enttäuscht von den demokrati-
schen Parteien ab, und schenkte 
den radikalen rechts-nationalen 
(NSDAP) und linken (KPD) Kräf-
ten, die einfache Lösungen für 
die großen Probleme boten, ihr 
Vertrauen. Bei der Reichstags-
wahl vom 31. Juli 1932 wurde 
Hitlers NSDAP stärkste und Thäl-
manns KPD drittstärkste Partei. 
Allen politischen Querelen und 
der „schweren Not“ zum Trotz 
fanden an den Septemberwo-
chenenden vor 90 Jahren in den 
drei zum damaligen Amtsbezirk 
Hindenburg gehörenden Ort-
schaften Goldbeck, Hindenburg 
und Möllendorf große Festivitä-
ten statt, an die hier in episo-
denhaften Einzeldarstellungen 
erinnert werden soll.

Glockenweihe  
in Goldbeck
 
Einen schon lang gehegten 
Wunsch konnte sich die evange-
lische Kirchengemeinde Gold-
beck im Jahre 1932 erfüllen. Das 
außer dem Turm zu diesem Zeit-
punkt noch recht neue Goldbe-
cker Kirchengebäude war erst 
am 21. Dezember 1894 vom Ge-
neralsuperintendenten der Pro-
vinz Sachsen Dr. Vieregge, Mag-
deburg neu geweiht worden. 
Nachdem in der Kirche über 300 
Jahre hindurch ein Geläut von 
zwei kleinen Bronzeglocken be-
stand, konnte sie nun mit drei 
größeren Glocken aufwarten. 
Die neuen Bronzeglocken wur-
den von der Firma Franz Schil-
ling Söhne, Apolda gegossen. 
Die drei Glocken trafen am 1. Sep-
tember 1932 in Goldbeck ein und 
wurden auf dem Fabrikhof der 
Zuckerfabrik ausgeladen. Unter 

reger Beteiligung der Gemeinde-
mitglieder erfolgte darauf am 
Sonntagnachmittag, dem 4. Sep-
tember, um 15 Uhr die Einholung 
der Glocken vor das festlich ge-
schmückte Gotteshaus und de-
ren Einbau in den Turm im Laufe 
der folgenden Woche. Bei dem 
am darauffolgenden Sonntag, 
dem 11. September, vormittags 
10.30 Uhr stattfindenden Gottes-
dienst fand die Glockenweihe 
statt. Unter den zahlreichen Gäs-
ten befanden sich Pfarrer Grütz-
ner aus Kl. Schwechten sowie Pa-
tronatsvertreter aus Plätz und 
auswärtige Besucher. Nach der 
von dem Idener Pfarrer Hozzel zu 
Ehren des Jubeltages vor einer 
überfüllten Kirche gehaltenen 
Festpredigt, wurde der eigentli-
che Weiheakt vorgenommen. Der 
Geistliche legte dabei seinen 
Worten die Inschriften der neuen 
Glocke zugrunde. Die größte der 
neuen Glocken, die „Gedächtnis-
glocke“, trägt im oberen Kranz die 
Inschrift: „Sei getreu bis an den 
Tod, so will ich dir die Krone des 
Lebens geben“ (Offb. 2,10) und im 
unteren Kranz „Den Gefallenen 
der Kirchengemeinde Goldbeck 
zum Gedächtnis“. Auf der mittle-
ren Glocke, der „Gebetsglocke“, 
steht: „Die Lebenden rufe ich zur 
Andacht herzu, den Toten läute 
ich Frieden und Ruh, Menschen 
kommen und gehen, Gott bleibt 
bestehn“. Die Inschrift der klei-
nen Glocke, der „Friedensglocke“, 
lautet: „Läute Glocke, läute Frie-
den, läute Ruh in jedes Herz, en-
det einst mein Tag hienieden, 
läute Ruh in jedes Herz, endet 
einst mein Tag hieniden, läute du 
mich heimatwärts!“. 
Eine weitere feierliche Umrah-
mung fand der Weiheakt der 
drei Glocken durch einige Ge-
sangseinlagen. Während der 
1910 gegründete Goldbecker 
Männergesangverein „Liederta-
fel“ Schäfers Sonntagslied (Das 
ist der Tag des Herrn) von Kreut-
zer zu Gehör brachte, wusste 
Frau Mohrmann, Gattin des Di-
rektors der Zuckerfabrik, mit Or-
gelbegleitung die Zuhörer mit 
dem gesanglich schwierigen 
„Vaterunser“ in Ges-Dur von 
Krebs zu begeistern. Nachdem 

die Gemeinde den Segen emp-
fangen hatte und der Schluss-
vers verklungen war, ertönte der 
volle Klang der neuen Glocken 
und unter diesem neuen Geläut 
ging die Festgemeinde heim-
wärts. Anlässlich dieses Jubelta-
ges wurde der Kirche von der 
Ortsgruppe des Königin Lui-
se-Bundes ein Läufer geschenkt.
Die beiden alten Bronzeglocken 
sind gegen Verrechnung der neu-
en Glocken an die Lieferfirma 
Franz Schilling Söhne, Apolda zur 
anderweitigen Verwendung ge-
schickt worden. Die große Glocke 
hatte die Gestalt des heiligen Ge-
org und trug eine Inschrift, die 
durch Puttenköpfe getrennt war. 
Jene Inschrift lautete: „Judith von 
Rochow, Daniels von Levtzendorff 
nachgelassene Widtwe. H. Petros 
Kotzebaw, Pfarher.  Paul Koppen, 
Schvltze. Peter Nieter, Kirchveter:  
anno 1615.  Heinrich Borstelman 
in Magdeburg me fecit.“ Die klei-
nere Glocke, welche leider keine 
Inschrift aufwies, wurde von den 
Fachleuten gegen das Ende des 
15. Jahrhunderts eingeordnet. Sie 
hatte die Form einer Tulpe mit ei-
ner flachen Haube und drei Ring-
linien. 
Nach nicht einmal zehn Jahren 
mussten im Sommer 1942, als 
Beitrag zu Hitlers „Endsieg“, 
zwei der großen Glocken durch 
den Goldbecker Maurerbetrieb 
Max Maack abgenommen, in 
Osterburg abgeliefert und Rüs-
tungszwecken zugeführt wer-
den. Nach einer vom Konsistori-
um in Magdeburg erlassenen 
Verfügung, hatten besondere 
Glockenabnahmefeiern zu un-
terbleiben. Aus Kirchenmitteln 
und Sammlungen gelang es 
1959 wieder ein volles Glocken-
geläut zu beschaffen. Auf den 
drei neuen Bronzeglocken fin-
den sich als Inschriften der auf-
geteilte bekannte Paulussatz 
(Röm. 12,12): „Seid fröhlich in 
Hoffnung“, „Geduldig in Trüb-
sal“ und „Haltet an am Gebet“.

Kriegerdenkmalsweihe  
in Hindenburg

Am Sonntag, dem 18. September 
1932 wurde auf dem Hinden-

burger Friedhofsvorplatz unter 
zahlreicher Beteiligung der Ein-
wohner das Ehrenmal für die 
Gefallenen eingeweiht. Am Ein-
gang zum Friedhof und zur Kir-
che ist ein Teil der alten Fried-
hofsmauer niedergelegt und 
dann neu errichtet mit einem 
großen Eingangstor und einer 
kleinen Pforte daneben. Über 
diesem Tor und an einem Teil 
der Mauer befinden sich in gro-
ßen, schwarzen eisernen Buch-
staben die Worte: „Unseren Ge-
fallenen 1914–1918 zum 
Gedächtnis.“ Über der Pforte 
ragt wuchtig und markig ein 
großes Schwert zum Himmel, 
einfach, ohne jeden Prunk, und 
doch würdig. 
Unter Vorantritt der Osterbur-
ger Stadtkapelle des Th. Hübener 
setzte sich von der Gastwirt-
schaft Beckendorf ein stattlicher 
Zug in Bewegung, um an dem 
um 9 Uhr in der schlichten Dorf-
kirche St. Johannis stattfinden-
den Gottesdienst teilzunehmen. 
Neben den zahlreichen Angehö-
rigen beteiligten sich daran der 
Kriegerverein „Generalfeldmar-
schall von Hindenburg“, der 
Stahlhelm, die Freiwillige Feuer-
wehr, der Arbeiterverein sowie 
die SA der NSDAP-Ortsgruppe. 
Um den festlich geschmückten 
Altar in der Kirche hatten die 
einzelnen Fahnengruppen der 
Vereine Aufstellung genom-
men, davor die Geistlichkeit und 
die Ehrengäste. Nach dem Ein-
gangslied und der Liturgie spiel-
te die Osterburger Stadtkapelle 
das Lied: „Es ist bestimmt“. Den 
Festgottesdienst hielt Pfarrer 
Hozzel aus Iden für den leider 
erkrankten Superintendenten 
Arlt, der zuvor in Portugal tätig,  
Hindenburg aufgrund Pfarrva-
kanz seit Ende September 1929 
verwaltete. Mit packenden, ker-
nigen Worten mahnte er die 
Gemeinde zur Einigkeit und ge-
dachte in zu Herzen gehenden 
Worten der Gefallenen. Zum 
Schluss dankte er all denen, die 
sich in den Dienst der guten 
Sache gestellt hatten, vor  
allem dem „Schöpfer des Denk-
mals“ Regierungsbaurat Dr.-Ing. 
Schneck vom Hochbauamt Sten-
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dal, den Kirchenältesten, hierbei 
insbesondere dem Landwirt 
Karl Burkhardt, und der Walsle-
bener Baufirma Friedrich Sut
hoff, die den größten Teil der 
Arbeit geleistet hatten. 
Nach dem Gottesdienst ging es 
in geschlossenem Zuge zu dem 
Denkmalsplatz, wo die Schul-
kinder rechts und links des Eh-
renplatzes Aufstellung nahmen. 
Hinter ihnen marschierten die 
Vereine auf, während der Platz 
vor dem Ehrenmal den Angehö-
rigen vorbehalten blieb. Dem ge-
mischten Gesang: „Wir treten 
zum Beten“ (Altniederländi-
sches Dankgebet) folgte die Wei-
herede, gehalten von dem frühe-
ren Seelsorger der Gemeinde 
Hindenburg, Pastor Bunge aus 
Sargstedt bei Halberstadt. Von 
120 eingezogenen Hindenbur-
gern haben 33 „ihr Leben geop­
fert für das Vaterland und für die 
Heimat“. An die Weiherede 
schloss sich unter den Klängen 
des Liedes: „Ich hatt` einen Ka-
meraden“ und dem gleichzeiti-
gen Senken der Fahnen, die Ver-
lesung der Namen der Gefal
lenen und die Niederlegung der 
Kränze durch die Vereine und 
die Angehörigen. Hierauf erfolg-
te die Weihe des Denkmals. 
Nach dem Gemeindegesang: 
„Präg uns Herr, ihr Sterben ein“ 
folgte eine Minute stillen Ge-
denkens an die Gefallenen. Die 
Angehörigen und die Vereine 
legten während dieser Zeit 
Kränze am Denkmal nieder. Mit 
dem Deutschlandlied schloss 
die erhebende Feier. Darauf 
marschierten die Vereine wie-
der mit klingendem Spiel ab.

Kirchweih in Möllendorf

Am 25. September 1932 konnte 
nach umfangreichen Wieder-
herstellungsarbeiten und in 
einem „neuen Gewande“ die 
bedeutsame romanische Möl-
lendorfer Kirche zu weiterem 
gottesdienstlichem Gebrauch 
festlich geweiht werden. Bis zu 
diesem „denkwürdigen Festakt“ 
mussten ganze vier Jahre verge-
hen, ehe ihre über Jahrhunderte 
hinweg verborgenen kunsthis-
torisch wertvollen Wandmale-
reien zu Tage gefördert wurden.
Im Sommer 1928 besichtigten 
im Auftrag des Landeskonserva-
tors der Provinz Sachsen Max 

Ohle (1877-1930) der Kunsthis-
toriker Dr. Schuster aus Halle 
und Regierungsbaumeister Fust 
aus Stendal die Möllendorfer 
Kirche. Es wurde dabei eine 
dringende Erneuerung festge-
stellt und unter dem Kalkputz 
des Gewölbes mittelalterliche 
Malereien vermutet. Um weite-
re Feststellungen machen zu 
können, entsandte der Landes-
konservator den Hörsinger Kir-
chenmaler und Restaurator Fritz 
Mannewitz (1902 – 1962). Dieser 
war ab Mitte der zwanziger Jah-
re, aufgrund seiner qualitätsvol-
len Restaurierungen und auch 
Neugestaltungen in zahlreichen 
Kirchen der Kirchenprovinz 
Sachsen, ein vielbeschäftigter 
Künstler. Es vergingen darauf et-
liche Jahre, bis endlich im Som-
mer 1934 in der Kirche umfang-
reiche Renovierungsarbeiten 
stattfanden. Die Innenwände 
wurden dabei von dem mehrfa-
chen Kalkputz befreit. Von den 
Handwerkern konnten behut-
sam viele Bilder freigelegt wer-
den, die die ganze Nord- und 
Südseite und die Wandflächen 
des Altarraumes ausfüllten und 
die Leidensgeschichte Christi bis 
zu seiner Auferstehung darstel-
len. Eine besondere Bilderreihe 
zeigt die zwölf großen Heiligen 
der katholischen Kirche, wäh-
rend je ein großes Bild rechts 
und links hinter dem Altar Him-
mel und Hölle veranschaulichen 
wollen. Einige der vorreformato-
rischen Bilder waren in der ur-
sprünglichen braunen Farbe 
sehr gut erhalten, andere muss-
ten vom Kirchenmaler Manne-
witz nachgemalt und ergänzt 
werden. Zur Freude der Kirchen-
gemeinde konnte der barocke 
Kanzelaltar aus der Zeit um 
1720, obgleich er zum Teil die 
Fresken verdeckte, an seiner 
Stelle verbleiben. Wäre es nach 
dem neuen Landeskonservator 
Hermann Giesau (1883 – 1949) 
gegangen, der eine „kunststilmä­
ßige Einheitlichkeit“ favorisierte, 
hätte jener einem neu gebauten 
einfachen Altartisch mit einer 
weiteren gesonderten schlich-
ten Kanzel weichen müssen. Die 
Malerarbeiten an Gestühl und 
Orgel führte der ortsansässige 
Malermeister Otto Beust aus. 
Um die behauenen Feldsteine 
besser zur Wirkung kommen zu 
lassen, wurden die verputzten 

Außenwände der Kirche vom 
Kalkmörtel befreit.
An jenem 25. September 1932 
schritt die Gemeinde in feierli-
chem Zuge unter Leitung des 
Oberpfarrers Grützner, Klein-
Schwechten und des Superin-
tendenten Dr. Alberts, Stendal 
zur Kirche. Unter Glockengeläut 
wurde die Kirchentür zum ers-
ten Male wieder aufgeschlossen, 
und ein mit feinem Geschmack 
in allen Teilen neu gemaltes 
Gotteshaus nahm die in großer 
Zahl erschienene Gemeinde auf. 
Zudem bot der Kirchenraum 
durch die von auswärts erschie-
nenen zahlreichen Gästen zu-
dem nicht mehr genug Sitzplät-
ze. Superintendent Dr. Alberts 
hielt die Festpredigt. Er sprach in 
tiefen Worten vom Sinn und Se-
gen der Dankbarkeit, die von sol-
chem Tage ausginge: „Dankbar­
keit verbindet und eint eine 
Gemeinde. Wie oft durch sieben 
Jahrhunderte mag sich die Möl­
lendorfer Gemeinde in Dankbar­
keit gegen Gott in dunklen und 
lichten Tagen zusammengefun­
den, und so immer von neuem 
den Segen innerer Einheit, die ge­
meinsamem Danken entspringt, 
verspürt haben. Über der Eini­
gung steht aber noch die Läute­
rung, die die Dankbarkeit für 
Wort und Sakrament wirkt. Von 
daher endlich breitet sich der vol­
le Segen der Dankbarkeit über je­
den Menschen und macht ihn in­
nerlich reich.“
Nach einem Chorgesang gab 
Pfarrer Grützner einen Bericht 
über die Schicksale, die die Kir-
che im Laufe der Geschichte er-
litten hat. „Entscheidend war für 
die 700 Jahre, die nun die Ge­
meinde besteht, dass nie ein ein­
heimisches Patronat da war, wel­
ches Kirche und Gemeinde 
schirmte. So wurde sie immer 
wieder ausgenutzt, bis auf die 
Zeit, in der das Geschlecht derer 
von Dalchau das Patronat inne­
hatte. Der letzte Spross dieser Fa­
milie liegt auch in der Kirche be­
graben. Aber bis auf diese kurze 
Zeit im 17. Jahrhundert war die 
Gemeinde immer auf sich selber 
angewiesen. Und allem Unheil, 
das die Kirche heimsuchte zum 
Trotz hat die Gemeinde aus eige­
nen, oft nur kärglichen Mitteln, 
ihr ehrwürdiges Gotteshaus er­
halten können, bis auf diesen 
Tag, wo wiederum Opfermut je­

des einzelnen die würdige Wie­
derherstellung der Fresken er­
möglichte. Diese alten Gemälde 
stellen die Stationen auf dem Lei­
denswege unseres Herrn dar. In 
schlichter, im guten Sinne hand­
werklicher Art handelt es sich um 
Umrisszeichnungen. Trotz fast 
grober Linienführung sind die 
dargestellten Figuren doch voll 
lebendiger Beweglichkeit und voll 
von persönlichem Gesichtsaus­
druck. Das Bild stellt in 18 Bildern 
die Leidensgeschichte Christi dar, 
zeigt darüber die 12 Apostel und 
krönt das Ganze mit der recht 
derben Darstellung des Jüngsten 
Gerichts, des Kampfes zwischen 
Himmel und Hölle; darüber 
thront Jesus, der Weltenrichter, 
mit Schwert und Lilie. Halten sich 
auch die Darstellungen an die in 
der Zeit ihrer Entstehung übli­
chen Weise, so spürt man doch ei­
nen selbstständigen Geist des 
Malers heraus. Und das Macht ih­
ren Wert aus, der einen Weg zu je­
nem schlichten Kirchlein in Möl­
lendorf, seitab vom Wege, wohl 
lohnen lässt.“
Musikalisch gestaltet wurde der 
zwei Stunden währende Gottes-
dienst durch Gesänge des Ge-
sangvereins und des Schulchors 
unter Leitung des Lehrer Wedler. 
Die von der Gemeinde mit Betei-
ligung aller neu gestifteten Tep-
piche und Läufer gaben der Kir-
che das feierliche Gepräge und 
die rechte Stille und Ruhe, die 
der Mensch zur Betrachtung der 
Bildwerke gebraucht. Eine wei-
tere umfassende Renovierung 
der Möllendorfer Fresken erfolg-
te im Jahre 1970. Bei dieser Wie-
derherstellung wurde die vier-
zig Jahre zuvor eingebrachte 
Empfehlung des Landeskonser-
vators Giesau rigoros umge-
setzt. Der vertraute barocke Kan-
zelaltar mit seinen geschnitzten 
Akanthuswangen musste 1971 
einem gemauerten Altartisch 
weichen.
Der Ort Möllendorf kann auf 
sein Gotteshaus wahrlich stolz 
sein, welches schon einst einmal 
eine Art Wallfahrtskirche war, 
denn in ganz Sachsen-Anhalt 
gibt es nur wenige Kirchen, die 
eine solche vollständige und 
umfassende vorreformatorische 
Malerei aufweisen können, wie 
die Möllendorfer Kirche. 

Christian Falk
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Ausschreibung

Grundstücke Hohenberg-Krusemark

Die Gemeinde Hohenberg-
Krusemark beabsichtigt die 

folgenden Grundstücke mit 
Bauverpflichtung (Wohnhaus) 
zu veräußern:

Gemarkung Hohenberg-Kruse-
mark, Flur 2, Flurstück 292 und 
Gemarkung Hohenberg-Kruse-
mark, Flur 2, Flurstück 235 –
Teilfläche zusammen ca. 1.000 
m².

Die Gemeinde Hohenberg-Kru-
semark ist Mitgliedsgemeinde 
der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck am Rande der 
Altmark im Landkreis Stendal.
Die Hansestädte Stendal, Oster-
burg und Werben liegen in der 
Nähe und bieten Einkaufsmög-
lichkeiten und medizinische 
Versorgung.
Die integrative Kindertagesstät-
te „Villa Spatzennest“ und eine 
Tagespflege befinden sich im 
Ort.
Die nächste Grundschule sowie 
Allgemeinmediziner sind in 
Iden (ca. 9 km) und Arneburg 
(ca. 7 km) angesiedelt.
Die Nähe zur Elbe und die fast 
unberührte Natur bilden eine 
idyllische Landschaft, die den 
Beobachter dazu einladen, auf 

den Wegen durch dieses Gebiet 
die Ruhe zu genießen.

Die Grundstücke sind unbebaut 
und unerschlossen. Die Vermes-
sungskosten der Grundstücke, 
sowie alle anderen Kosten die 
mit dem Erwerb der Grundstü-
cke in Zusammenhang stehen, 
trägt der Erwerber.

Die Grundstücke sind derzeit 
mit jährlicher Kündigungsfrist 
verpachtet.

Das Mindestgebot liegt bei 
12,00 € / m² (aktueller BRW).

Gebote mit Angabe der beab-
sichtigten Nutzung können an 
die folgende Anschrift gesendet 
werden:
Gemeinde 
Hohenberg-Krusemark
Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
Zentrale Dienste/Gebot 
Am Speicher
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Fragen zum Grundstück beant-
wortet Ihnen Frau Lindau – Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold
beck (Tel. 039388/971-41) gern.

Ausschreibung

Grundstück Hohenberg-Krusemark

Die Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark beabsich-

tigt folgendes Grundstück mit 
Bauverpflichtung (Wohnhaus) zu 
veräußern:

Gemarkung Hohenberg-Kruse-
mark, Flur 3, Flurstück 73/10 – 
Größe 1.805 m².

Die Gemeinde Hohenberg-Kru-
semark ist Mitgliedsgemeinde 
der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck am Rande der 
Altmark im Landkreis Stendal.

Die Hansestädte Stendal, Oster-
burg und Werben liegen in der 
Nähe und bieten Einkaufsmög-
lichkeiten und medizinische Ver-
sorgung.

Die integrative Kindertagesstät-
te „Villa Spatzennest“ und eine 
Tagespflege befinden sich im Ort.
Die nächste Grundschule sowie 
Allgemeinmediziner sind in Iden 
(ca. 9 km) und Arneburg (ca. 
7 km) angesiedelt.
Die Nähe zur Elbe und die fast 
unberührte Natur bilden eine 
idyllische Landschaft, die den Be-
obachter dazu einladen, auf den 
Wegen durch dieses Gebiet die 
Ruhe zu genießen.

Das Grundstück ist unbebaut 
und unerschlossen. Alle Kosten 
die mit dem Erwerb des Grund-
stückes in Zusammenhang ste-
hen, trägt der Erwerber.

Das Grundstück ist unerschlos-
sen, eine Abstandsflächenbau-
last und Leitungsrechte sind zu 
übernehmen.

Das Mindestgebot liegt bei 
12,00 € / m² (BRW).

Gebote mit Angabe der beabsich-
tigten Nutzung können bis zum 
30.09.2022 in einem verschlos-
senem Umschlag an die folgende 
Anschrift gesendet werden:

Gemeinde
Hohenberg-Krusemark
Verbandsgemeinde 
Arneburg- Goldbeck
Zentrale Dienste/Gebot 
Hauptstraße
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

– bitte nicht öffnen –

Fragen zum Grundstück beant-
wortet Ihnen Frau Lindau - Ver-
bandsgemeinde Arneburg- Gold-
beck (Tel. 039388/ 971-41) gern.
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service

Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

Mo	 keine Sprechzeit
Di	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
Mi/Fr	 09:00 – 12:00 Uhr
Do	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

Einwohnermeldeamt
Mo/Mi/Fr	 keine Sprechzeit
Di	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
Do	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr

Stadtbüro Hansestadt Werben (Elbe)
 039393/217 
Montag, den 05.09.2022, 10:00 – 13:00 Uhr im Einwohnermeldeamt

Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 06.09.2022 von 17:00 bis 
18:00 Uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt. Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 
Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

Bürgerdienste und Gemeindeentwicklung
Fachbereich Bürgerdienste und Gemeindeentwicklung
Fachbereichsleiterin –  
Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40
Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung
Frau Fichte	  039321/518-11

Bürgerdienste 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de	  039321-518-46
Feuerwehren 
Frau Gruber	  039321/518-45
Ordnungsbehördliche Aufgaben, Veranstaltungen  
Frau Hack	  039321/518-47
Anmeldung Kitas und Horte  
Frau J. Stamm	  039321/518-22
Bürgerdienste Einwohnermeldeamt, Fundbüro 
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Ratajski 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-17

Gemeindeentwicklung 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-21
Hochbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich	  039321-518-43
Vergabestelle, Tiefbau 
Herr Bethge	  039321-518-33

Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner	  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix	  039321-518-41 

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:	   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-10
Sekretariat: 
Frau Glaw	  	  039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

Steuerungsunterstützung
Steuerungsunterstützung Teamleiter: 
Rechtsangelegenheiten
Herr Aßmuß		   039388/971-30 
marco.assmuss@arneburg-goldbeck.de
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau Konert		   039388/971-23
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst, Wahlen:
Frau Becker		   039388/971-32
Personal/Gehalt/AGH/Amtsblatt:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg 	  039388/971-40 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
Förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer 		   039388-971-50

Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Fundbüro:  
Frau Stock		   039388/971-33 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de
Bürgerdienste – Standesamt: 
Frau Fanta, Frau Benke	  039388/971-31
Bürgerdienste – Hunde/Gewerbe/Märkte 
Herr Rottstädt		   039388-971-25

Finanzen und Zentrale Dienste
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich		   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel		   039388-971-22
Steuern/Datenschutz:
Frau Drechsel		   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Böker		   039388/971-24

Zentrale Dienste 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de	  039388/971-41
Systemadministrator/Schwimmbad: 
Herr Sommer		   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad: 
Frau Zander 		   039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung 
Frau Glomm		   039388-971-13


